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Sicherer Geschmack 


fügte zum Echten das Echte... 


Geglückte Harmonie ist kein Zufall. Wer 
nach den Ursachen forscht, entdeckt das 
Entscheidende: Dieser reine Zusammen- 
klang wird getragen vom Fussboden, ge- 
nau gesagt vom Farbton des echten DLW- 
Linoleums. Von ihm lebt die Stimmung. 
AllerZauber wäreerloschen, verschwände 
es plötzlich, dieses verhalten leuchtende 
Violett — übrigens eine Neuschöpfung 
der Deutschen Linoleum-Werke und ein 
sprechender Beweis für DLW-Linoleum. 


Verlangen Sie Prospekte von der Deutsche Linoleum-Werke Aktiengesellschaft, Bietigheim | Württ. 





DLW Moirette Nr. 572 


DLW-Linoleum schenkt Ihnen allerdings 
noch viel mehr als nur die unersetzliche 
Grundstimmung für die Harmonie eines 
jeden Raumes. DLW-Linoleum ist schön, 
doch robust. Elegant, doch anspruchslos. 
Elastisch, doch widerstandskräftig und 
ausserdem unbedingt trittsicher. Seine hy- 
gienischen Vorzüge sind einzigartig. Und 
die Fülle der DLW-Farben und DLW- 
Strukturen macht es leicht, für jeden 
Raum das einzig Richtige zu finden. 





Nr. 570 


Nr. 576 


DLW - Linoleum: Immer modern - schöner denn je 
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Aktuelles 


Zur Exportmöbelausstellung der Frühjahrsmesse 1959, Helsinki 


Für die Formgebung alles dessen, was zum heutigen Wohnbedarf 
gehört, ist in der gesamten westlichen Welt in erster Linie die 
Zweckerfüllung bestimmend. Das ist auch in Finnland so. Aber 
man macht aus der Funktion keine Lehrstunde, die je länger je 
mehr verdrießt. Man bietet sie in möglichst einfacher, klarer 
Gestalt. Hinzu kommt ein sehr lebendiges Gefühl für die natür- 
liche Wirkung der Werkstoffe. Das legt der gestaltenden Phan- 
tasie Zügel an und verhindert ein Abgleiten ins Modische. So ist 
der Gesamteindruck des finnischen Hausrats, neben seiner guten 
Verwendbarkeit, der einer angenehmen Zurückhaltung. Die 
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Tischlampe „Biene Maija‘. 
Metall 

Entwurf: Ilmari Tapiovaara 
Hersteller: Askon Tehtaat 
Oy, Lathi/Finnland 


Foto: Pietinen 


Sessel „Mekka“ 

\r. 234. Zerlegbar, 
Holzteile in Teak- 
holz, Mahagoni oder 
Birke. Polsterung: 
Schaumgummi auf 
Gummigurten. Be- 
zug: beste finnische 
handgewebte oder 
Fabrikmäßig 
hergestellte Stoffe. 
Entwurf: 

Oiva Parviainen. 
Hersteller: 

Lahden Lepokalusto 
Oy. Lahti|Finnland 





Bürotisch 
tehora-II, aus 


Einzelelementen 





leicht zusammen- 














zubauen. 








Fußgestell aomm 














Vierkantrohr. 
































In verschiedenen 
Holzarten. 
Entwurf: Olli 
Mannermaa. 
Hersteller: 
Tehokaluste Oy, 
Helsinki. 


Foto: Pietinen 


























































































































































































































schlichten Formen und schönen Stoffe vermeiden jede Lautstärke, 
so daß man in Ruhe zwischen ihnen leben und zu sich selber kom- 
men kann. 

Diesen Charakter haben auch die wenigen Beispiele, die wir der 
Exportmöbelausstellung der finnischen Frühjahrsmesse entneh- 
men. Das Wandregal mit Schreibplatz und Kastenelementen 
zeigt eine lockere und bequeme Einteilung und spricht durch den 
Gegensatz dunkler und heller furnierter Hölzer an. Der Schreib- 
tisch, aus Einzelelementen leicht zusammenzubauen, empfiehlt 
sich durch seine geräumige Arbeitsplatte und die schöne Furnie- 
rung, die wiederum mit den dunklen Trägern kontrastiert. Der 


Sessel macht es dem Auge leicht, das aus Teakholz bestehende 


Alles auf einen Blick 















































































































































































































































BESSAMATIC - das ist die neue Spiegelreflex 
von Voigtländer.... die Kleinbildkamera, die 
Ihnen die neue Art des lebendigen, dyna- 
mischen Fofografierens erschließt: 


Hier sind nicht nur die besonderen Vorteile der 
einäugigen Spiegelreflex mit denen der berühmten 
Voigtländer Wechsel-Objektive kombiniert - hier 
finden Sie außerdem als letzten technischen Fort- 


schritt die »vollendete Bedienungs -Vereinfachung«. 


Alle Aufmerksamkeit dem Motiv 


Ein Blick durch den Sucher - und schon haben Sie 
Bildschärfe, Bildausschnitt und Belichtung genau 
erfaßt und festgelegt. Auch die Belichtung, weil 
Zeiger und Nachführung der Belichtungs-Automatik 
im Sucherfeld liegen. Der entscheidende Vorteil 
für Sie, ganz gleich, ob Sie schon passionierter 
Amateur sind oder es erst werden möchten: immer 
volle Konzentration auf das Motiv. Denn was Sie bei 
der BESSAMATIC an Nachdenken und Bedienung 
ersparen, das kommt alles Ihren Bildern zugute. 





BESSAMATIC 










Entfernung 


Belichtung 


Bildausschnitt 





Welches der unübertroffen »farbtüchtigen« Voigtländer Hoch- 
leistungsobjektive auch gerade eingesetzt ist — im Sucher der 
BESSAMATIC haben Sie immer »alles auf einen Blick«: 


die haarscharfe Entfernung — überden Zweifach-Meß- 
sucher, der mit allen Objektiven direkt gekuppelt ist 

die richtige Belichtung — wenn Zeiger und Nachführ- 
marke zur Deckung gebracht sind, ist sie bereits eingestellt 
den »sicheren« Bildausschnitt — völlig parallaxfrei bei 
jedem Objektiv, auch bei Nahaufnahmen mit Focarlinsen. 


Wie herrlich einfach man mit der BESSAMATIC fotografiert, 
welche weiten Möglichkeiten und welche »Finessen« sie dar- 
über hinaus bietet — das sollten Sie sich beim Fotohändler 
einmal anschauen. Er freut sich auf Ihren Besuchl 


BESSAMATIC 24x36mm mit demweltberühmtenvierlinsigen 
Color-Skopar 1:2,8/50mm (mit Gesamtverstellung!) DM 575,— 
Weitwinkel-Objektiv Skoparex 1:3,4/35 mm ...... DM 188,— 
Tele-Objektiv Super-Dynarex 1:4/135 mm ....... DM 210,— 
Weitere interessante Zusatz-Objektive in Vorbereitung. 


weil das Objektiv so gut ist 


Traggerüst und das ihm eingelassene, auf die Armlehnen über- 
greifende Polsterteil zu unterscheiden. Diese konstruktiv rich- 
tige und ästhetisch befriedigende Unterscheidung tut der Be- 
quemlichkeit keinen Abbruch, macht sie aber ansehnlicher und 
im Eindruck leichter. Da in seine Einzelteile zerlegbar, kann der 
Sessel in flachen Pappkisten versandt werden. Ebenso ist der 
Stuhl für den Export in leicht zu verpackenden Einzelteilen liefer- 
bar. Auch bei ihm sehen wir Traggestell und Sitzfläche vonein- 
ander geschieden, was wiederum den Eindruck der Leichtigkeit 


erhöht. Den Beschluß möge eine Lampe machen, die, etwa auf 





Regal tehora-II, für Büro und Heim. Fachböden Tischlerplatten furniert in 
verschiedenen Holzarten. Entwerfer: Oli Mannermaa. Hersteller: Tehoka- 


luste Oy, Helsinki Foto: Pietinen 


Stuhl „PBN“ Nr.4. 
Sitz unauffällig be- 
Festigt, völlig gelöst 
vom Untergestell. 
Holz: Birke natur, 
lackiert. 

Entwurf: 

Carin Bryggman- 
Uolevi Nuotio. 
Hersteller: Porin 


Puutyö, Pori 


Foto: Pietinen 





einen niedrigen Couchtisch gestellt, dem Wohnraum neben sei- 
ner Hauptbeleuchtung einen Sonderakzent zu geben vermag. Es 
ist ein Spiel mit dem Lichte, aber ‚‚wohlerzogen‘‘ zu klarer Form. 

B.S. 


75 Jahre Verlag Georg D. W. Callwey 


Unlösbar verbunden mit dem Verlegernamen Georg Callwey ist 
der Schriftstellername Ferdinand Avenarius, und unvergessen 
der Begriff ‚„‚Kunstwart‘‘, der ein Programm bedeutete, welches 
über die tatsächliche Lebensdauer der Zeitschrift dieses Titels 
hinaus (1887-1937, seit 1894 bei Callwey) bis in das jüngste Ver- 


lagsschaffen wirkt. 
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Warszawa, Miodowa 14, POLEN 
Fernsprecher: 31-14 -61 


Telegrammadresse: PRODIMEX WARSZAWA 











Wasserpflanzen 
in Gärten 


Kultur und Pflege 
Von Alexander Niklitschek 
180 Seiten Text 
mit 49 Zeichnungen 


Leinen 9,80 DM 


Für den meist recht 
naturfremd gewordenen 
Stadtmenschen 
ist der Garten oft der 
einzige Vermittler 
zum Wirken der Natur. 
Sinn und Ziel 
neuzeitlicher 
Gartengestaltung 
wird daher immer 
darauf abgestellt sein, 
den Garten zu einer 
„künstlichen Wildnis“ 
auszubauen, 
in der sorgfältig 
ausgewählte 
Pflanzenbestände zu 
möglichst 
ungestörter Entwicklung 
gelangen. Bei der 
Kultur und Pflege der 
Wasserpflanzen, 
die ein ganz besonders 
reizvolles Bild geben, 
ist Ihnen 

dieses Buch behilflich 
es zeigt den Weg 
zu Wundern 
und Schönheiten, 
die mit wenig Mühe 
und geringem 
Kostenaufwand erreicht 
werden können, 

Es ist erschienen im 
Verlag F. Bruckmann, 
München. 
Lassen Sie es sich 
von Ihrem Buchhändler 


einmal zeigen 
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... Werk der offenen Tür 


Architekten aus dem ganzen Bundesgebiet folgen mit immer größerem 
Interesse unseren Einladungen. In freimütigen Gesprächen und Diskussio- 
nen werden alle Möglichkeiten der CONSTRUCTA-Planung für das 
gesamte Bauwesen erörtert. An vielen Beispielen aus der Praxis erge- 
ben sich immer wieder neue Anhaltspunkte, die vom kleinsten Einfamilien- 
haus bis zu den größten Projekten von fachlicher Bedeutung sind. 

Die Bekanntschaft mit der CONSTRUCTA selbst aber vermittelt dem 
Architekten alle Besonderheiten und Vorzüge dieses meistgekauften 
deutschen Waschautomaten. 


| 


\ 


—________________________\ 


wäschegerecht 
l HTTELIETALER | kosten gerecht 
preisgerecht 





\ 
Wir würden gern erfahren, ob wir Sie zu einer der monatlich stattfindenden N 
\ 


\ Architekten-Tagungen einladen dürfen. Geben Sie bitte eine kurze Nachricht 
\ an das CONSTRUCTA-Werk, Lintorf Bez. Düsseldorf, Abt. B 40 
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Georg Dietrich Wilhelm Callweys Münchener Verlagsgründung 
im Jahre 1884 fiel in eine Zeit beginnenden geistigen Umbruchs. 
Überall in Europa regten sich die schöpferischen Kräfte zur 
längst unausweichlich gewordenen Erneuerung einer Kultur, die 
an „Geschichtlichkeit‘‘ krankte. Und dies ist bei uns auf eine 
spezifisch deutsche Weise geschehen, die sich in dem rastlos ein- 
fallsreichen, von idealer Verantwortung getragenen Wirken des 
„„Kunstwart‘‘, seines Herausgebers Avenarius und seines Ver- 
legers Callwey und des mit jenem verbundenen ‚Dürer-Bundes“ 
widerspiegelt ein Wirken, welches in allen Deutschen guten 
Willens das lebhafteste und fruchtbarste Echo fand. Die unge- 
zählten ‚‚Meisterbilder‘, die herrlichen Kunstmappen von 
Michelangelo bis Thoma, die Künstlerpostkarten, die Musikver- 
öffentlichungen (alte Musik, besonders Volksmusik), der ‚‚Deut- 
sche Spielmann‘‘ — dies und manches andere sicherten der zeit- 
polemischen Grundhaltung des ‚„Kunstwart‘“ durch Darbieten 
des mustergültig Positiven nicht nur gegenwärtige Breitenwir- 
kung, sondern auch überzeitliche Gültigkeit. Was Avenarius und 
Callwey zur „‚Kunsterziehung‘‘ des deutschen Volkes beigetragen 
haben, kann gar nicht hoch genug veranschlagt werden: es han- 
delte sich um die Schaffung einer neuen Geschmackskultur, 
nicht nur auf den Gebieten der Kunst im weitesten Sinne (vom 
Haus, vom Möbelstück, vom Gegenstand des alltäglichen Ge- 
brauchs bis hin zur Landschaftsgestaltung), sondern auch in 
Dichtung, Musik usw. 

Der idealistische Stil des ‚„„‚Kunstwart‘ und alles dessen, was mit 
ihm zusammenhing, fand in der mehr praktischen Bindung an- 


derer Verlagszweige und verlegerischer Unternehmungen sein 





notwendiges Gegengewicht. Bereits 1886 hatte Callwey die 
Malerfachzeitschrift ‚„Mappe‘‘ erworben, die bis heute zu den 
wichtigsten Verlagsobjekten zählt. 1906 kam der ‚Baumeister‘ 
hinzu, dessen langjähriger Herausgeber und Hauptschriftleiter 
Rudolf Pfister war. Wie um den ‚‚Baumeister‘‘ der Architektur- 
verlag, so bildete sich um die ‚Mappe‘ ein Fachverlag für Hand- 
werksliteratur des Malers sowie ein speziell malwissenschaft- 
licher Verlagszweig, der in der Zeitschrift ‚‚Maltechnik‘ weiter- 
lebt. Was an wichtigsten Buchveröffentlichungen auf diversen 
Gebieten, zu denen auch Kunstgeschichte und Historie zählen, 
aus dem Verlag Callwey hervorgegangen ist, weiß und schätzt 
die Fachwelt. Besonders hervorzuheben ist hier wohl die von 
Hermann Rinn herausgegebene stattliche Biographienreihe, an 
deren Anfang Carl J. Burckhardts ‚‚Richelieu‘ steht. 

Krieg und unmittelbare Nachkriegszeit haben diese Aktivität 
jäh unterbrochen. Erst 1950 konnte Karl Baur den Neuaufbau 
des Verlags mit allen bisher gepflegten Gebieten wieder in An- 
griff nehmen. Die Biographienreihe wurde mit Ludwig XVI., 
Richard III. und Voltaire fortgesetzt. Im Mittelpunkt des neuen 
Architekturverlags steht die große Reihe der Handbücher zur 
Bau- und Raumgestaltung, die Konrad Gatz herausgibt (darun- 
ter das „Handbuch für den Kirchenbau‘, die zweibändigen ‚‚Bau- 
ten der Industrie‘). Der Fachzeitschriftenverlag übernahm die 
Periodika ‚‚Garten und Landwirtschaft“, ,„Maltechnik‘“ und 
„Steinmetz und Steinbildhauer‘. 

Das lebendige Wirken in die Zeit war immer ein Ehrentitel des 
Verlags Georg Callwey: möchte ihm solches Wirken weiterhin 


ungemindert beschieden sein! 


NORTA zelon ist eine kostbare Neuheit, die alle Vorteile einer 
hochwertigen Qualitätstapete besitzt. Hier gehen Chemie und Technik 
Hand in Hand, und in einem Spezialverfahren wird das Tapetenrohpapier 
mit textilen Zelonfasern beschichtet. Von silbrigem Glanz geheimnisvoll 


belebt, erinnern NORTA zelon-Tapeten an Japanpapier. Die 


außenliegenden Fasern schaffen eine interessante Oberflächenstruktur, 





und die rapportlose Musterung begegnet dem Mangel, der den üblichen 
Tapeten mit horizontalen und vertikalen Wiederholungen anhaftet. 
Neben den ästhetischen Vorzügen stehen die praktischen. Die durch 
Qualität bedingte Körperhaftigkeit dieser Tapeten hüllt die kalte Wand 
wie ein Mantel ein, isoliert den Raum und macht ihn wohnlich und behaglich. 


Lieferung nur durch den guten Fachhandel. 


NORDDEUTSCHE TAPETENFABRIK HOLSCHER & BREIMER LANGENHAGEN VOR HANNOVER 


Das Wort »zelon«k ist als Warenzeichen bereits eingetragen und kanr 
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von uns nicht mehr benutzt werden, Wir nennen unseren Artikel vorläufig Norta Z, bi 





eine neue Beze 


Hans von Marees in Neapel 


Die Neapler Fresken Hans von Marees in der dortigen Zoolo- 
gischen Station sind einer notwendigen Konservierung und Rei- 
nigung unterzogen worden, zudem hat es die Errichtung eines 
neuen Bibliotheksgebäudes der Station gestattet, alle Bücher- 
regale und Schreibtische aus dem Freskensaal zu entfernen und 
ihm das ursprüngliche Aussehen wieder zu geben. Jetzt fand 
unter dem Protektorat von Staatspräsident Gronchi und Bundes- 
präsident Professor Heuss in eben dem Freskensaal eine Ausstel- 
lung statt, die alle erreichbaren Entwürfe, Studien und Skizzen 


zu diesen Wandbildern vereinigte. Die Ausstellung gab eine sehr 





eindrucksvolle Übersicht über die gesamte, schon dem Umfange 
nach erstaunliche Arbeitsleistung des Künstlers während des 
Sommers 1873 hier in Neapel. Die Museen von Wuppertal. 
München, Berlin-West, Berlin-Öst beteiligten sich. 

Auch nach Schluß der Ausstellung (3. Mai) sind die Fresken 
Hans von Marees, Szenen aus dem neapolitanischen Volksleben 


darstellend, in der Zoologischen Station (Direktor Dr. Peter 


[023 


Dohrn) zu besichtigen. 


Berichtigung: Indem Aufsatz von Dr.Carl Lamb, ‚‚Der Heilige 
Wald‘ (Märzheft), ist die auf Seite212 gezeigte Abbildung zu be- 


schriften: ‚‚Riese und Riesin‘‘ und nicht ‚‚Herkules und Lichas‘“. 


Personalien 


Der Maler Eugene Spiro feiertein NewYork seinen 85. Geburtstag. 
Der Bildhauer Richard Scheibe wurde 80 Jahre alt. 

Der Maler und Graphiker Josef Hegenbarth feiert am 15. d. M. 
seinen 75. Geburtstag. 

Der Münchner Maler Richard Seewald vollendete sein 70. Le- 
bensjahr. 

Der österreichische Bildhauer Rudolf Schmidt beging seinen 
65. Geburtstag. 

Der in Rom lebende Münchner Bildhauer Toni Fiedler feiert am 
15. d. M. seinen 60. Geburtstag. 

Im Alter von 74 Jahren verschied in Madrid der Maler und 
Zeichner Enrique Martinez Echevarria. I... 
Der Nürnberger Maler Friedrich Trost starb im Alter von 
80 Jahren. mg 
In Kopenhagen verschied der dänische Maler und Kunsthisto- 
riker Ernst Goldschmidt, Verfasser einer achtbändigen Ge- 
schichte der französischen Malerei, im Alter von 80 Jahren. mg 
Der berühmte amerikanische Architekt Frank Lloyd Wright 
starb in Arizona 89 jährig. 

Emilio Greco und Jean Deyrolle wurden als Lehrer für Bild- 
hauerei und Malerei an die Akademie der bildenden Künste in 
München berufen. 

Der Münchner Maler Fred Thieler erhielt eine Professur an der 
Hochschule für Bildende Künste, Berlin- West. 

Die „„Neue Gruppe‘, München, wählte Adolf Hartmann wieder 
zum ersten und Remigius Netzer zum zweiten Vorsitzenden. 
Dem Bildhauer Karl-Heinz Krause, ein Schüler Richard Schei- 
bes, wurde der Georg-Kolbe-Preis (Berlin) verliehen. 

Der zum vierten Male verliehene Edwin-Scharff-Preis (Ham- 
burg) wurde dem Maler Fritz Kronenberg und dem Bildhauer 
Richard Steffen zuerkannt, beide in Hamburg wirkend. mg 
Der schleswig-holsteinische Kunstpreis 1958 wurde dem Maler 
Albert Aereboe (Kampen/Sylt) verliehen. mg 
Den Wolfsburger Kunstpreis 1959 für Malerei erhielt Raimund 
Girke, für Bildhauerei Jochen Kramer, für Graphik Gertrude 
Koehler. 

Der Wilhelm Morgner-Preis der Stadt Soest wurde dem Maler 


Hans Kaiser zuerkannt. np». 


e man sieht, was man hat 


e man sieht, was man hat» 















































































































































































































































Das Fotografieren mit der ROLLEI ist eine e 
Freude. Mit ihr gibt es kein Fotoproblem, kein Su- 
chen nach. der Schärfe, kein Rätseln um den Bild- 
ausschnitt. Stets siehtman auf derbesondershellen 
Mattscheibe in voller Größe und Schärfe das künf- 
tige Bild, farbig, hell und klar, sowie es werden soll. 


Man sieht, 
was man hat. 


Das ist bei der ROLLEI das Wesentlichste, denn 
Technik, Präzision und Güte sind bei dieser welt- 
bekannten Kamera eine Selbstverständlichkeit. 
Darum mach's Dir leichter - schenk 
DirLebensfreude-nimmdieROLLEI, 

sie kostet DM 355,- Aya 


FRANKE& HEIDECKE.- BRAUNSCHWEIG 



























































»Iris« CD- signiert 


entworfen von A.F. Gangkofner 


Lieferung über den Fachhandel 


Bitte fordern Sie Prospekte an 


Peill & Putzler Glashüttenwerke G.m.b.H. Düren 





Ausstellungen und Auktionen 


AACHEN. Der Museumsverein bietet den Monat über im Suer- 
mondt-Museum die-Ausstellung ‚Deutsche Malerei im 20. Jahr- 


hundert‘. 


AMSTERDAM. Das Stedelijk-Museum widmete eine Ausstel- 
lung der deutschen Malerei. Neben einer zeitgenössischen Schau 
„Junge deutsche Kunst‘ zeigte man „Brücke-Graphik“, deut- 
sche Gemälde aus Museumsbesitz und einen Campendonk-Saal. 


mg 


ANTWERPEN. Die bis Ende September im Middelheim-Park 
geöffnete 5. Biennale für Bildhauerei zeigt in diesem Jahr vor- 
wiegend Arbeiten zeitgenössischer britischer Bildhauer. GA; 
BADEN-BADEN. 


gung‘‘ (Ausstellung des Verbundkreises; ab 6. d. M.). 


Staatliche Kunsthalle: ‚‚Form-Farbe-Ferti- 


BASEL. In der Kunsthalle sah man die Ausstellung A.Coghuf. mg 
In der Galerie Beyeler waren Arbeiten von Alberto Burri und 
Antonio Tapies zu sehen. 

Das Atelier am Riehentor stellte Bilder und Zeichnungen von 


Madja Ruperti und Werner Zogg aus. 





BENSBERG. Im Museum der Stadt sind bis ı0. d. M. Radie- 


rungen und Lithographien von Lovis Corinth zu sehen. 

BERLIN. Die Nationalgalerie wird nach Umbauten und Um- 
o 

ee: 


BERN. Am ı.d.M. beginnt im Kunstmuseum die Ausstellung 


gruppierung in diesem Monat wieder eröffnet. 


„Europäische Kunst des ı9. und 20. Jahrhunderts und Bilder der 
Klee-Stiftung‘“. mg 
Ab ı3.d.M. zeigt die Kunsthalle die Gemälde- Ausstellung 


Oskar Schlemmer. mg 


BOSTON. Im Museum der Schönen Künste wurde eine Aus- 
stellung phrygischer Kunst unter anderem mit zahlreichen Leih- 
gaben der türkischen Regierung eröffnet. mg 
Im Institute of Contemporary Art wird bis 28. d.M. die von der 
Galerie ‚Kunst der Gegenwart‘, Salzburg, zusammengestellte 


Schau ‚‚ı00 Works on Paper from Europe‘ gezeigt. 


BRAUNSCHWEIG. Der Kunstverein zeigt im Haus Salve Hospes 


„Plakatkunst im Kunstplakat‘‘ (bis 5. 7.). 


BREMEN. Kunsthalle: „Deutsche Romantik‘ aus eigenen Be- 
ständen (den Monat über). 


Kunstschau im Paula-Becker-Modersohn-Haus: Elde Steeg. 


Ölbilder, Hinterglasbilder, Graphik (bis 15. d.M. Bernadette 
Planchenault, Graphiken (ab 2.d.M.) — Gurtius Schulten, Male- 
rei und Graphik (ab 2. d.M.). 

Im ‚neuen forum‘ wird in Gemeinschaft mit den Bauverwal- 
tungen der Städte Hamburg, Bremen und Hannover eine Ausstel- 


lune ‚„‚Kunst am Bau‘‘ vezeiet. me 

o T 7 c 
BRISTOL. In der City Art Gallery wurde die vom Arts Council 
zusammengestellte Lovis-Corinth-Ausstellung gezeigt. T. A. 


CHEMNITZ. Städt. Kunstsammlung: 


Richard Scheibe (bis 14. d. M.). 


Geburtstags- Ausstellung 


DORTMUND. Das Museum am Ostwall bietet seine Ausstellung 
„Französische Plastik des 20. Jahrhunderts‘ noch bis 30. d. M. 
Bundesgartenschau (bis 17. Oktober). 

Im Museum für Kunst und Kulturgeschichte auf Schloß Kappen- 
berg sieht man bis 28. d.M. die Ausstellung ‚‚Aldegrever als 
Maler‘. Bis 11. Oktober dauert die Schau ‚‚Schönes altes Kunst- 


handwerk“. mg 


DÜSSELDORF. Aus Anlaß des 5ojährigen Bestehens des Het- 
jens-Museums, Keramikabteilung des Kunstmuseums, findet bis 
3. d. M. 


I 


Kunst‘‘ statt. 


eine Sonderausstellung ,‚Wandlungen keramischer 
Galerie Alex Vömel: Gerhard Marcks (bis 20. ds.). 

Die Duisburger Sezession war mit abstrakten Arbeiten im Künst- 

o 

lerverein Malkasten vertreten. 

Galerie Hella Nebelung: Plastiken und Zeichnungen von Bern- 
hard Heiliger (bis ı5. d.M.). 

ESSEN. 
derts (bis 14. d.M. 


Indische Kunst des 20. Jahrhun- 
Walter 


Museum Folkwang: 
L’euvre gravce (den Monat über). 
Helbig, Ascona (ab 2ı. d. M.). 

Villa Hügel: „, 


Die Galerie Assindia zeigt anläßlich ihres 





5000 Jahre Kunst aus Indien (den Monat über). 
25Jjährigen Jubiläums 
eine Sonderausstellung des Indonesienmalers Gerard P. Adolfs 
bis 4.d.M.). 


Immer mit Ruhe und 


KAFFEEHAG 











Bruckmann-Drucke 
für das 
gepflegte Heim 


Bruckmann-Drucke 
sind feinste 
farbige Wiedergaben 
nach Originalen 
alter und neuer Meister. 
Ein umfangreicher 
Katalog mit 
über 200 Abbildungen, 
davon 46 farbig, 
geht Ihnen auf Verlangen 
gegen Voreinsendung 


von 3,50 DM zu. 


Neue Meister, eine Auswahl: 


Beckmann - Levy 
Cezanne » Macke 
Corinth - Marc 
Gauguin - Matisse 
v. Gogh - Monet 
Heckel - Pechstein 
Hofer - Picasso 
Kirchner - Renoir 
Klee - Rousscau 


Kokoschka - Sisley 


Bruckmanns 
farbige 
Künstlerpostkarten 


vermitteln 
freundliche Grüße zu 
verschiedensten Anlässen 
und kosten 


pro Stück 35 Pf. 
Fordern Sie bitte die Liste 


der lieferbaren Karten an. 


VERLAG F.BRUCKMANN 
MÜNCHEN 20 











WA 35 für ca. 3,5 kg Trockenwäsche 





nn 



















































































Vollautomatisch .... 
wäschenatüurliche Waschmethode 


Bauknecht ermöglicht auch Ihnen die Erfüllung eines langgehegten Wunsches: vollautomatisch 
zu waschen. Denn im Bauknecht-Vollautomatenprogramm finden Sie das Gerät für, Ihren 
Haushalt — preisgünstig und zuverlässig, geschaffen von einem der erfahrensten Pioniere für 
vollautomatische Waschmaschinen. 


Ein Bauknecht-Vollautomat bewältigt jedoch Ihren Waschtag nicht nur von der Vorwäsche bis 
zum Trockenschleudern vollautomatisch... Ihr wertvolles Wäschegut wird dabei auch wäsche- 
natürlich behandelt: Getrennte Vorwäsche und Klarwäsche (?-Laugen-Verfahren) jeweils in 
frischer, waschkräftiger Lauge... günstiges Flottenverhältnis... hervorragende Waschmittelaus- 
nutzung ... weiches, wirksames Waschen bei ständig wechselnden Trommeldrehrichtungen ... 
sodann mehrmaliges Spülen und Schleudern, und abschließend intensives Trockenschleudern ... 


Dieses schonende und zugleich wirkungsvolle Waschverfahren heißt bei Bauknecht die 
wäschenatürliche Waschmethode. 


Bitte wählen Sie unter folgenden Modellen: 


WA 35, genannt »Der Sparsame: ‚für ca. 3,5 kg Trockenwäsche, Anschlußwert2,8kW, 
auf Wunsch Drehstrom oder Wechselstrom, keine Sockelverankerung erforderlich 
Drehstrom a ee ne das ah Ken Kan ir RBB . nur DM 1290. - 
Wechselstrom . . 8 288 Ba a 5 DM 7188 
einschl. Wäscheservice för 1 Jahr 

Auf Wunsch elektr. Laugenpumpe h 

WA 5, für ca. 5 kg Trockenwäsche, Anschlußßwser 6, 8 kW. 
Drehstrom 380 Volt oder 3x220 Volt . . . . 

einschl. Wäscheservice für ] Jahr 

Auf Wunsch elektr. Laugenpumpe 


Bauknecht 


weiss, was Frauen wünschen 


Gutschein für den interessanten Waschautomaten - Prospekt, den wir Ihnen unver- 
bindlich übersenden. Bitte deutlich ausfüllen, auf Postkarte kleben und absenden an 
G.. BAUKNECHT GMBH STUTTGART-S 

. In der Schweiz: Bauknecht Elektromaschinen A.G., Hallwil / AG. 
en EI ıIn Österreich: Österreichische Bauknecht-Handelsges. mbH., Wien XIII 


DM 60. - 


nur DM 1690. — 


DM 60. - 


ar 


WAIg 


FRANKFURT. Das Städelsche Kunstinstitut zeigt die Gedächt- 


nis-Ausstellung für den Schweizer Maler Rene Auberjonois, 


die 60 Gemälde sowie 70 Zeichnungen und Illustrationen 
umfaßt. mg 


Zum erstenmal in Deutschland wird im Graphischen Kabinett 
Maler 
Aquarellen, Zeichnungen und graphischen Arbeiten vorgestellt 


Karl Vonderbank der französische Jean Carzou mit 
(den Monat über). 


Die Galerie am Dom bot Ölbilder von Edith Schaar. 


FREIBURG (Breisgau). Das Augustiner-Museum hat bis Ende 
August bei sich die moderne Galerie des Saarlandmuseums in 
Saarbrücken (rund 250 Werke der Malerei, Graphik und Pla- 
IF: 
FRIEDRICHSHAFEN. Im 7.d.M. 


Arbeiten des österreichischen Zeichners und Graphikers Prof. 


stik der letzten hundert Jahre) zu Gaste. 


Bodensee -Museum bis 


Hans Fronius, außerdem eine Auswahl bester Schweizer Plakate 
der letzten Jahre. mg 
FULDA. Galerie Junge Kunst: Gruppe „L’Atelier 9‘, Paris, 
Montmartre (bis 14. d. M.). 


GMUNDEN. Am 27.d.M. wird in Schloß Stiebar eine Jakob- 


‘ 
Alt- Ausstellung eröffnet. I. A. 


HAMBURG. Der Kunstverein widmete 


Hamburg und Paris‘ 
8 


„Drei Malern zwischen 
(Friedrich Ahlers-Hestermann, Fritz 
Friedrichs, Franz Nölken) eine Ausstellung. 

Die Kunsthalle zeigte Arbeiten von Jutta Benecke-Eberle. 

Bei Dr. Hauswedell fand am 9. Mai eine Auktion mit Graphik, 


Plastik, 


Landkarten, Städteansichten statt. Am ı2. Mai folgte eine Ver- 


Handzeichnungen, Gemälden, Dekorative Graphik, 


steigerung von Bronzen, Keramik, Porzellan, Malerei und Gra- 


phik aus China, Japan, Indien, Persien, Mexiko, Peru, Afrika, 
Südsee. Illustrierte Kataloge liegen vor. 

In der Halle der Nationen die traditionelle Jahresausstellung 
Hamburger Künstler. mg 
Künstlerclub ..die insel‘: Horst Skodlerrak, Gemälde (bis 
Monatsende). 

Der Ingolstädter Maler Knut Schnurer zeigte Gemälde im Hause 
Abteistraße ı3. mg 
Die Ausstellung Curt Schürz, Öl und Tempera, bei Helmut v. d. 


Höh ist noch bis 6. d. M. zu besichtigen. 


HAMELN. Der Kunstkreis veranstaltet diesen Monat eine Aus- 
stellung ‚‚Norddeutsche Künstlerinnen‘, Malerei und Zeichnung. 
HEIDELBERG. Im ÖOttheinrich-Bau des Schlosses findet wäh- 
rend der Sommermonate eine Ausstellung ‚‚Ausklingendes Ba- 
rock“ statt, die historisch an die Ausstellungen der letzten Jahre 


Die Firma Helmut Tenner veranstaltete eine Buchversteigerung 
fo} o 


anschließt. 


mit seltenen Werken des ı6. bis ı9. Jahrhunderts, ferner eine 
Auktion mit Gemälden, Aquarellen, Zeichnungen und Gra- 
I 8 
phik des ı5. bis 20. Jahrhunderts, und die Versteigerung einer 
umfangreichen Sammlung dekorativer Graphik; illustrierte 
8 8 F 

Kataloge sind dazu erschienen. 

Graphisches Kabinett Dr. Hanna Grisebach: Aquarelle von 

Eduard Bargheer (bis 7. d.M.). 

HILDESHEIM. Die Sammlung des Pelizaeus-Museums wurde 
o 

in einem Neubau wieder eröffnet. 

KAISERSLAUTERN. Pfälzische 


dächtnis- Ausstellung Hermann 


Landesgewerbeanstalt: Ge- 
15. d. M.). Ab 


Voran ging eine Aus- 


Lismann (bis 
20.d. M. „Graphik des Brückekreises‘. 


stellung des Düsseldorfer Malers Fathwinter. 
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Gebieten Sie über Ihr Reich! 


Machen Sie einen Raum höher — mit senkrecht 
gestreiften Tapeten. Machen Sie ihn größer — 
nehmen Sie helle kleingemusterte Tapeten. Ver- 
kürzen Sie einen langen Flur — mit großen Tapeten- 
mustern. Was Sie mit Tapeten erreichen, ist die 
reinste Zauberei! Unendlich viele Muster geben 
Ihnen alle Möglichkeiten. 

Ihre Wohnung verlangt nach neuen Tapeten. Warum 
auf die lange Bank schieben ? 


alles wird schöner! 


Tapeten können zaubern! 



























































Naorıııa 


Prospekte durch PROFILIA-Werke Abt. 


KASSEL. Die 


Zeit gegründeten Documenta GmbH, in der die 


„Documenta II‘ (organisiert von der vor einiger 


Landesregie rung 


Aka- 


findet von 


Hessen, die Stadt und Werkakademie Kassel, die Berliner 
demie und Kunstfreunde zusammengeschlossen sind), 
Juni bis Oktober statt. Sie will eine repräsentative Schau darstel- 
lender Kunst seit 1945 bieten. 900 Gemälde, Skulpturen und 


sonstige Werke von 250 Künstlern aus ı6 Ländern sind ver- 
Die USA haben allein etwa 100 Gemälde beigesteuert. 
Malerei- und Architektur- 


photos ausgestellt, im Bellevueschlößchen die 220 Arbeiten um- 


einigt. 
Im Museum Fridericianum sind 
fassende Graphik, in der Orangerie etwa 250 Skulpturen. 7. f: 
Der Kunstverein zeigte die Ausstellung ‚‚Maler auf großer Fahrt 
1958, Ergebnis der durch den Kunstkreis Hameln vermittelten 
Malerfahrten. 


KÖLN. Das Rautenstrauch-Joest-Museum veranstaltet bis 7. d. 
M. in den Räumen des Wallraf-Richartz-Museums eine Aus- 
Kunst Mexikos. Ab 20. d.M. 


strauch-Joest-Museum in seinen 


stellung der zeigt das Rauten- 


eigenen Räumen „Gold der 





Inka und andere Schätze aus Peru‘ (bis 20. August). 


Kunstverein: ern M. Reisinger und Fathwinter, 


. J. Menning, Godesberg. Dazu Bronzen von 
(bis 28. d. M.). 


Abels am Stadtwaldgürtel zeigt bis 10. d. M. 


beide Düsseldorf, \ 
Hans Wimmer, m 
Gemälde von Jules 


Cavailles und Aquarelle von Hippolyte Petitjean. 


J. & W. Boisseree: Jochanan Simon, Tel Aviv, Ölgemälde (bis 
4. d.M.). Tuschzeichnungen von Lee Ung No, Korea (ab 


8.d. M.). 


KREFELD. 


ter eine Gedächtnisausstellung. 


Das Kaiser- Wilhelm-Museum widmete Josef Stra- 


In den Räumen des Graphischen Kabinetts waren Arbeiten von 





1185/9 Ennigerloh / Westf. 
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chten Sie auf das y2lleıt: 


Elisabeth Kadow 


und Aquarelle) zu sehen. 


Gobelins der Nürnberger Gobelin-Manufaktur 


Museum Haus Lange: Alberto Burri, Italien. 


Universität sah man 


LEEDS. 


eine vom Arts Council zusammengestellte Ausstellung mit Arbei- 


In den Ausstellungsräumen der 


ten des holländischen Meisters Hercules Seghers (1589-1650). 
I. A. 

LEIPZIG. Im Museum der Bildenden Künste Gedächtnisaus- 

stellung für den im März verstorbenen Maler und Graphiker 


Max Lingner, Nationalpreisträger der DDR. ER 


LEVERKUSEN. Im Städtischen Museum Schloß Morsbroich 


wurde am 29. Mai die Ausstellung Max Bill eröffnet. 


LINZ. 
7. d. M. Malerei und Graphik von Peter Gallaus, Fritz Mecking, 
Edgar Oberschelp, Hans-Helmuth von Rath, Hans-Theo Rich- 


ter. 


Die Neue Galerie, Wolfgang-Gurlitt-Museum bietet bis 


LONDON. Als fünfte der vom Europarat veranstalteten großen 
Ausstellungen ist für dieses Jahr ‚Die romantische Bewegung, 
1780-1850 (Eröffnung voraussichtlich ı0. Juli) vorgesehen. np. 
Das Schwedische Nationalmuseum arrangierte in den Räumen 
des Victoria and Albert Museums eine Ausstellung der AB Rör- 
strands Porslinsfabriker. 


Der Arts Council bot in seinen Räumen Lithographien von Odi- 


lon Redon sowie Zeichnungen von Reynolds Stone. I... 
Colnaghi: Gedächtnisausstellung Robert Bevan. LA: 
Die Mayor Gallery eröffnete ihre neuen Ausstellungsräume in der 
South Molton Street 14 mit einer Max-Ernst-Ausstellung. I. 4A. 


Roland, 


Zeichnungen. I.A4. 
o 


Browse & Delbanco: Rodin-Ausstellung mit Bronzen und 


Lieht formt das Raumzgesicht 
Mild-gedämpft flutet das Licht durch die freundlichen 
CEGEDE-Leichtmetall-Jalousetten. Sie schützen vor 
blendend-greller Sonne, regeln die Helle und machen 
schöne Räume noch wohnlicher. _ hi j | 
Fordern Sie bitte unverbindlich den illustrierten Prospekt 


„Schönere Räume” an. 





CEGEDE 


Carl Götze »- Rollofabrik 





Düsseldorf Stuttgart Hamburg -Wbk 
Erkrather Str. 196 Im Kaisemer 5 N. Reichardtstr. 29/35 
München Erzhausen Berlin W 30 


Neuhauser Str.34 Kreis Darmstadt Rankestraße 20 


Leichtmetall- Jalousien - Verdunklungen - Spring-Rollos 



















unfix 


RIMALITH« 


inbruchhemmend + staubdicht 










































































GLASBAUSTEINE 
»PRIMALITH« 
werden vorteilhaft 

nicht nur für Außen- 
wände, sondern auch 








für Trennwände, z.B. 

in Korridoren und Treppen- 
häusern verwendet. 

‚ Zweckmäßig sind sie außerdem 

in Garagen, Kellerfenstern, 





#7 Veranden usw. 


Die Tate Gallery veranstaltete eine Franeis-Gruber- Ausstellung; 
anschließend ist bis zum 2ı.d.M. eine Retrospektive Duncan 
Grant mit etwa 8o Gemälden und 40 Zeichnungen, Pastellen 


IH: 


und anderen Arbeiten zu sehen. 


LÜBECK. Overbeck-Gesellschaft: Gemälde und Graphik von 


Gerhard Wendland (bis 2ı. d. M.). 


LUDWIGSBURG. Schloß: ‚Alt-Ludwigsburger Porzellan und 


Fayence‘‘ (den Monat über). 


LUDWIGSHAFEN. Im Kulturhaus wurde die Ausstellung ‚‚Der 
städtische Kunstbesitz im Jubiläumsjahr 1959“ (einschl. Neu- 
erwerbungen) geboten. 

Das Stadtmuseum zeigt den Monat über die Ausstellung ‚100 Jahre 


Stadtgeschichte‘. 


MADRID. In der Sala de Exposiciones de la Direceiön de Bellas 
Artes fand eine Henry-Moore-Ausstellung mit Skulpturen und 


LE. 4. 


Zeichnungen statt. 


MAINZ. Kurt Weinhold stellt den Monat über Ölgemälde, 


Aquarelle, Graphik im Institut Frangais, Schönborner Hof, aus. 


MANNHEIM. Städtische Kunsthalle: Karlfred Dahmen, Ge- 
mälde (bis 2ı. d. M.). Renato Birolli, Gemälde (ab 27. d. M.). 
Der Kunstverein widmete eine Ausstellung den Temperabildern 


und Tuschzeichnungen von Willi Müller-Hufschmid. 


MÖNCHEN-GLADBACH. Städtisches Museum: Gemälde von 
Liliana Cossovel, Guido Strazza und Vinicio Vianello (den Monat 
über). 

MONTREUX. Am 27. d. M. eröffnet die ‚„‚Internationale Gilde 


der Gravüre‘‘ eine Ausstellung in der Galerie de l’Ancien. mg 


MÜNCHEN. Im Haus der Kunst wird am 19. d.M. die Große 
Kunstausstellung und die Ausstellung Moderne Brasilianische 
Kunst eröffnet. 

Städt. Galerie: Ausstellung Elena Schiavi und Nikolaus Stück- 
gold (bis 14. d. M.). — Ein neuer Raum mit Werken von Paul 
Klee wurde eröffnet. 

Die Neue Sammlung zeigte unter dem Titel ‚„‚gewebt — gedruckt‘ 
eine Ausstellung moderner Gobelins nach Entwürfen von Her- 
bert Bayer, Elisabeth Kadow, Knüpfteppiche u. a. von Lisbeth 
Bissier, Webstoffe vom Bauhaus bis zur Gegenwart und moderne 
Druckstoffe aus Dänemark, Deutschland, Finnland, Schweden 
und der Schweiz. 

Am ı3.d.M. eröffnet der Berufsverband bildender Künstler 
seine Sommer-Ausstellung. 

ı1. Deutsche Handwerksmesse (bis 7. d. M.). 

Bei Franke Michael 
Croissant, Christa v. Schnitzler, sowie Radierungen von Karl 


Günther sind Arbeiten der Bildhauer 


Bohrmann und Wandteppiche von Maria Reuter zu sehen. Am 
23. d.M. schließt sich eine Ausstellung Emilio Vedova an. 
Galerie Dr. Klihm: Moholy-Nagy (den Monat über). 

Galerie Gurlitt: Rud. 
Frey-Meersburg, Gemälde und Rudolf Schaedler-Lichtenstein, 


Plattner-Bozen, Gemälde; Eleonore 
Wurzelplastik (4. bis 27. d. M.). 

Galerie van de Loo: Tapies und Saura. 

Die Galerie Stangl zeigt die erste große Ausstellung des ita- 
lienischen Malers Massimo Campigli in Deutschland (Dauer bis 
August). 

Die Galerie Schöninger bot Französische Graphik des 20. Jahr- 
hunderts. 

Deutscher Bücherbund — Stuttgarter Hausbücherei zeigt in der 
Bücherstube am Marienplatz Malerei und Graphik des Preis- 
trägers im Marzotto-Preis 1958: Emil Kieß (ab 5. d. M.). 

Die Firma Siemens & Halske veranstaltete in den Räumen der 
Generaldirektion eine Kollektivausstellung Josef Brandl und 


Anita Heyden-Brandl. (Fortsetzung siehe S. 263) 
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DIE KUNST 


“TOBIAS AND THE ANGEL” ATTHESTUTTGART STATE 
GALLERY. On the early works of Palma Vecchio 
By Dr. Eberhard Ruhmer 


We are still in the dark about the artistic beginnings of this 
Venetian painter, born in the vicinity of Bergamo. The only 
authentic proof we hold of his early creative period is a Madonna 
in Berlin, signed by Palma Veechio, and which confirms his hav- 


“school’” of Giovanni Bellini. Between this 


ing belonged to the 
rather awkwardly painted picture and the generally aknowledged 
works of Palma’s mature years there exists a great gap which the 
Stuttgart * Tobiola”” is supposed to bridge over. T’his painting, by 
the way, is an important link in a rather long chain of Venetian 
representations of the “ Tobias’ motif. (p. 321-323.) 


THE GRAPHIC ARTIST CARLO SCHELLEMANN 


By Jürgen Beckelmann 
\ g 


; 
This graphic artist (born at Augsburg in 1924) has a strong gift of 
the artistically fantastic, which approaches his work to Surrea- 
lism, although this vicinity does not really suggest his being a 
surrealist. His small-size paintings remain accessible to logical 
understanding, and, usually, they can be interpreted as intelligent, 
intelligible and ingenious allegories. In his illustrations of the 
Gilgamesch epos, on the other hand, the mythical element is 
predominant. However, both forms of expression perfectly render 
Schellemann’s message to his time, to which he has a lot to tell. 
The artist has also made several TV films for the Bavarian Broad- 


casting Company. (p. 324-320.) 


ALFRED LÖRCHER. By Dr. Franz Roh 


The sculptor, now 84 years old, has had his artistie training in 
Munich. In 1902 he began working in Stuttgart, then departed 
for Italy and later lived in Berlin (from 1908 to 1919). After his 
stay in Berlin he returned to Stuttgart, where he taught at the 
Industrial School of Art and at the Academy of Fine Arts. Lör- 
cher has also been active as a theorist and has written books on 
“The Tombstone” and on “Plaques, Medals and Seals’”’. He 
started his artistic career under the influence of Hillebrand; his 
work later approached Maillol and, perhaps, came even closer to 
Renoir. Beside single figures Lörcher has, in a most independent 
and original way, mastered the plastic problem of groups of 


figures and even of massed figures. (p. 327-329.) 


MOHOLY-NAGY AND THE IDEA OF CONSTRUCTIVISM 
By Sibyl Moholy-Nagy 


We feel the encounter of an artistic accomplishment, finished in 
its own time, particularly stirring in Moholy’s work, which through 
its historical quality will undoubledty, contribute essentially to a 
better understanding of the artistic expression of the actual, non- 
historical present. Moholy’s paintings, which matured in the 
second decade of our century, must be seen in the light of that 
particular atmosphere of optimism and wordliness, which do- 
minated the Twenties, and to which the pessimism of modern 
abstract art furnishes a tell-tale contrast. A happy desire to live, a 
strong self-aflirmation and an inventor’s independence characte- 


rize Moholy’s painting. (p. 330-333.) 


RUDOLF RIESTER. By Helmut Reinold 


All those who wish to understand thoroughly the vastness of 
Riester’s work must, beside his oil paintings, study his water- 
colours and drawings as well. They are the result of many years 
of painting and reflect the author’s travels through Italy, France 
and Greece in open landscapes, pieces of architecture, scenes of 
everyday life and illustrations of the dire need of the years after 
the debäcle. His most personal gift, however, remain his 


portraits. (334-335. ) 


ON ART AND ARTISTS 


THE PAINTER HANS BREUSTEDT. By Wolfgang Christlieb 


A dreamer and a solitary stranger within this world, to which his 
only link is music, but nevertheless as independent as a king in 
his own realm-this is the Breustedt we come to know through the 
canvases he painted during the last three or four years. The 
artist, born in Thuringia, is now living in Upper Austria. His art 
keeps on the borderline between a sensible world and pure 
colour rhythms. His motifs usually bespeak the lyrical domain. 


(p- 336.) 
Hepwıc Popp-Tromas. By Dr. Ulrich Gertz 


This textile artist has had a five-year artistie training (from 1950 
to 1955) at the Nuremberg Academy under Irma Goecke. Her 
weaving, knotting and embroidering always remains subjected to 
her discriminating control-nothing is left to hazard or to pure 
intuition. This art accomplishes itself and exhausts itself in the 


realities of the material and its proper utilization.(p! 337.) 


DAS SCHÖNE HEIM 


FRANCO MENEGUZZO: HIS CGERAMICG WORK. By H. Hamm 


This painter and ceramie artist, born at Valdagno near Vicenza in 
1924 and now working in Milan, considers fayence work to be 


not a matter of mere handicraft, but a highly artistic task. It is in 


the usually deep-cut decor of his ceramic creations that Men- 
guzzo tries to “express” himself-as one does in a painting. His 
expression often betrays violent passion and dramatic exaltation. 
Meneguzzo’s ceramic works defy subordination: they incline to 


be the key-note of an ensemble. (p. 338-339.) 


COUNTRY HOUSE ON THE LAKE OF CONSTANGE NEAR 
CONSTANGE. By Walter Brune, architect BDA, Dusseldorf 


Surrounded by trees, in the midst ofan oldpark, this house testifies 
to the architect’s endeavours-in which he is joined more and 
more by his fellow architects-to achieve a perfect harmony 
between the building and its natural surroundings. Here, the 
architect has succeeded in establishing a good and natural 
relationship between the house and the mighty old trees by 
applying a redwood facing to the walls. This inner connexion of 
the house with its surroundings is even more accentuated by the 
use of Ticino granite harmonizing extremely well with the 
character of the lake landscape. A flat roof makes the house look 
smaller. The knotted ground is responsible of the house being 
partly built on pillars. 

The lake of Constance in the south can be viewed in the widest 
perspective possible from almost all rooms of the house through 
very large windows. Pivoting blinds and a fixed construction of 
horizontal ribs protect the rooms from an overbearing heat. The 
building consists-beside the basement built of quarry stone-of 
three cubie bodies. The main body in the centre contains the 
bedrooms, the children’s rooms, the entrance with the vestibule 
as well as the kitchen and the dining-room. The southern exten- 
sion-on a lower level, adapted to the sloping ground-only con- 
tains the big living-room: The northern projection holds the 
caretaker’s flat and an ironing-room. Through the multiple use 
of woodwork a comfortable coziness has been achieved in the 


interior. (p. 340-345-) 


A HOUSE IN UPPER BAVARIA 


By Dipl. Ing. Hans Rach, architect BDA ; landscape design: Alfred 
Reich, landscave designer, both in Munich 


The house stands surrounded by the wide open, far-stretching 
landscape of the Lower Alps; its southern border is formed by the 
high mountain chain of the Bavarian Alps. The originally un- 
favorable conditions existing on the site such as a street running 
along the south side of the site and the west-east and north-south 
sloping ground have been turned into assets: An easy ascent tothe 
house entrance on a fine natural stone staircase and a garage in 
the house, arranged in the basement of the bedroom wing. The 
groundfloor of the house is on the same plane as is the highest 
elevation on the site-the open fire-place of the covered sitting- 


area. The excavated materials were used in gently sloping the 


ground in front of the southeast terrace and along the entrance 
staircase. Thus the owners are able to enjoy from an elevated 
standpoint a particularly wide view over the magnificent lands- 


cape. (p. 346-3 50.) 


SMALL HOUSE WITHOUT CORRIDOR AND PASSAGES 
By Dipl. Ing. Willi Haase, architect, Munich 


In the northeast corner of the small site, comprising slightly 
more than 500 square yards, stands the long-stretched ground- 
floor house, its two wings set at right angles. Despite a south 
entrance the house has neither corridors nor passages. Across a 
small vestibule, with access to W. C. and staircase leading to the 
two guest-rooms in the attic, one enters the big living-hall of 
about 30 square yards with its entire south wall turned into-a 
flower window. This rooms forms the centre of the house and the 
physical frame to the daily life of the family. Next to the dining- 
room is the kitchen equipped with built-in cupboards and all 
necessary technical installations. The out-of-the-ordinary charac- 
ter of this little house lies in the total absense of corridors and 


passages. (P. 351-353.) 


KOSTA GLASS: the work of Vicke Lindstrand 


In'‘ı742 Anders Koskull and Georg Bogislaus Sta&l-the initials of 
both names form the word Kosta-founded the glass works at 
Smäland in southern Sweden, which still to-day rank among the 
very best of their kind. Their present director is Vicke Lind- 
strand, who in his glass forms has achieved to unite tradition and 
modern design in a perfect, natural harmony. The artist always 
starts from the material and its innate qualities, which he 
utilizes freely and exhaustively. (p. 354-3 55-) 


“STRING” FURNITURE FROM SWEDEN 


Design: Nisse Strinning, architect, Stockholm 
Distribution in the Federal Republic of West Germany: 


deutsche string, München 22, Maximilianstr. 7 


The smaller and the lower the rooms in modern housing get, 
the more important it is how these rooms are furnished. The 
optical illusion of spaciousness must help. The furniture itself, 
reduced in depth and mass, is banished to the wall. 

The couple, Karin and Nisse Strinning won the first prize ina 
competition for good book shelf designs in 1949 with their steel- 
ladder system. The small horizontal bars are of great stability; 
each one can carry a load of 100 kg, yet they look very slender. 
This steel-ladder system allows for a great variety of combina- 
tions such as shelves, cupboards, chests, writing-tables etc. This 
“String” furniture won a gold medal at the Milan triennial ex- 


hibition of 1954. (p. 356-3 57.) 


Übersetzerin: Concordia Bickel, München 49, Argelsrieder Sir. 39 


„Tobias und der Engel“ 


in der Staatsgalerie Stuttgart 


Zu den frühen Werken des Palma Vecchio. Von E. Ruhmer 


Das kleine Bild, welches wir hier farbig wiedergeben, hat einen 
Abschnitt der biblischen Erzählung zum Gegenstand, die den 
venezianischen Malern und ihren Auftraggebern besonders lieb 
gewesen sein muß. An der Hand des rüstig einherschreitenden 
Engels Raffael, der mit der Linken in die Ferne weist, trippelt 
der Tobiasknabe einher, den heilsamen Fisch im Arm; das be- 
gleitende Hündchen hält lauernd im Springen inne. Die Wande- 
rung geht durch eine weiträumige Landschaft. Im Mittelgrund 
schimmert eine Hügelstadt vor wogenden blauen Bergen auf; sie 
erinnert ein wenig an die Oberstadt von Bergamo, wie wir sie von 
alten Ansichten kennen. Darüber wölbt sich der tiefblaue Him- 
mel, von blonden Wolkenschiffen belebt. Ein sanft gebrochener 
Abendschein liegt über die Szene gebreitet — nur die Gestalten 
der Wanderer leuchten in satten, reinen Farben auf. Der fromme 
Stoff gibt dem Künstler erwünschte Gelegenheit, eines der 
Kernprobleme der venezianischen Malerei seit Giovanni Bellini 
und Antonello da Messina zu gestalten: der Mensch in der Natur, 
Gleichklang von Empfindung und Stimmung, aus Duft und 
Dämmerung gewebte Atmosphäre, in der Mensch, Baum, Hügel 
und Himmel eins sind. Giorgione und die Maler seines Kreises 
haben die malerische Idylle zur höchsten Vollendung geführt. 
Der Stuttgarter ‚‚Tobiolo‘‘, der dem Palma Vecchio zugeschrie- 
ben wird, scheint von der freien Naturlyrik Giorgiones noch 
durch eine Schranke der Konvention und der illustrativen Bin- 


dung getrennt; doch deutet sich der neue Geist, dem Wirklich- 
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keit und literarischer Stoff nur mehr Möglichkeiten der subjek- 
tiven Empfindungsdarstellung sind, auch in ihm bereits an. 

Die großen Maler der venezianischen Hochrenaissance ent- 
stammen zumeist den Alpengebieten des Veneto. Tizian kommt 
aus Pieve di Cadore, Giorgione aus Castelfranco, Palma il 
Vecchio aus Serina nördlich Bergamo, und auch Lorenzo Lotto 
scheint Sproß einer bergamaskischen Familie gewesen zu sein; 
woher die Veronese oder die Bassano stammen, verrät ihr Bei- 
name. Die Hauptstadt in der Adria zog sie alle an; ihr beispiel- 
loses Kunstbedürfnis bot den starken Kräften aus der Provinz die 
Lebensgrundlage und die Möglichkeit der Selbsterfüllung. Hier 
entwickelte sich durch sie — nicht so sehr durch die eingeborenen 
Künstler — jener ‚‚venezianische Stil‘ einer sinnlich weichen, 
breiten und handschriftlich persönlichen Malerei, die allen 
Dingen den sanften Zauber der Idylle lieh. Dem gegenüber 
erscheint die künstlerische Eigenart gebürtiger Venezianer wie 
der Vivarini, der Bellini, Crivelli oder — später — Tintorettos 
herb, streng und männlich hart. Es ist, als habe man erst aus der 


rauhen Welt der Berge in die Lagunenstadt herabsteigen müssen, 


wu 
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Palma Vec e bias and the Angel State Gallery, Stuttgart 





um ihren verführerischen Geist mit voller Intensität empfinden 
und malerisch ausdrücken zu können. 

Die heimatliche Bergwelt selbst lebt in den Hintergründen dieser 
Bilder fort: die fernen Alpen sind fast unerläßlicher Bestandteil 
des venezianischen Landschaftsbildes — nicht die venezianische 
Stadtlandschaft, die in der Renaissance noch vergleichsweise 
selten auftaucht. — Die zugewanderten Bergamasken scheinen in 
Venedig eine Art Malerkolonie gebildet zu haben. Ihr gehörte 
auch der schlichte Francesco di Simone da Santacroce an, in dem 
einige Forscher den Lehrer des Jacopo d’Antonio Negreti oder 
Nigretti, genannt Palma il Vecchio, erblicken, der seit 1510 
urkundlich in Venedig nachweisbar ist. Um Palmas wirkliches 
künstlerisches Studium kennenzulernen, stützen wir uns jedoch 
sicherer auf ein authentisches Zeugnis, wie wir es in der abge- 
bildeten Madonna in Berlin besitzen. Hier lesen wir auf dem 
Cartellino links unten die Signierung: TJACOBVS PALMA. Dies 
Bild scheint so wenig mit den späteren reifen Werken des Künst- 
lers gemein zu haben, daß R. van Marle und andere die Echtheit 


der Signatur anfochten. Gerade das Fernliegende eines solchen 





Namens auf einem solchen Bilde aber ist eigentlich die stärkste 
Gewähr für seine Echtheit. Man hat viele venezianische Ma- 
donnen mit dem Namen Giovanni Bellini nachsigniert und 
hätte — nicht ganz grundlos übrigens — auch mit der Berliner so 
verfahren können. Denn man hat seit langem erkannt, daß diese 
Madonna einem fremden Vorbild nachgestaltet ist, wobei man 
an Carpaccio dachte: die eigentliche Quelle aber ist vielmehr 


Giovanni Bellini. Um dies zu verdeutlichen, bilden wir hier eine 





der Madonnen der Belliniwerkstatt in der Londoner National 
Gallery (Nr. 2901) ab. Ob der junge Palma sich nun durch diese 
Madonna anregen ließ oder ob er hier ein unbekanntes ähnliches 
Werk des Meisters wörtlich kopiert hat: die Berliner Madonna, 
der einzige konkrete Zeuge für Palmas Lehre, weist diesen als 
einen der zahlreichen „‚Schüler‘‘ (im weitesten Sinne) des greisen 
Bellini aus, der nach Dürers Zeugnis noch immer der beste 
Maler Venedigs war zu der Zeit, als Palma — bald nach 1500 


hierhergezogen sein mag. Der Ausgang von Bellini prägte seinen 





Stil entscheidend mit und verrät sich auch in den reifen Werken 
noch: unter den großen Meistern der venezianischen Hoch- 
renaissance ist Palma (gestorben bereits 1528) stets einer der 
konservativsten geblieben. 

Wenn es so scheint, als führe von der Berliner Madonna, dem 
einzigen signierten Werk des Palma Veechio, keine Brücke zu 
den Bildern der Reifezeit hinüber, die die Forschung auf Grund 
einiger weniger, durch schriftliche Quellen gesicherter Werke 
auf stilkritischem Wege zusammengetragen hat, dann kann der 
Stuttgarter ‚„‚Tobiolo‘‘ — besser als jedes andere angebliche Früh- 
werk Palmas — als Bindeglied dienen. Entwicklungsmäßig steht 
er zwischen der Madonna, die Gombosi (Palma Vecchio, Stutt- 
gart/Berlin 1937, Seite 1) um 1502-1504 datiert, und dem 
„Adam und Eva‘ in Braunschweig, der 1512 nachweislich exi- 
stiert hat. Mit dem Berliner Bild verbindet den Stuttgarter 
„Tobiolo“ (Lindenholz, 4.0,7:31,3) noch eine gewisse Steifheit 
der Zeichnung und leise Unverbundenheit von Figur und Land- 
schaft. Dem Kind fehlt noch die volle Gelöstheit des Ausdrucks, 
deren Palma später fähig ist. Die topographisch ein wenig über- 
betonte Landschaft wirkt noch zu stark als Hintergrundsvedute. 
In den Gewandfalten — jenem Element also, in dem sich die 
Handschrift eines Malers und auch der Grad seiner künstleri- 
schen Entfaltung am unmißverständlichsten zu verraten pfle- 
gen ist noch die gleiche altertümliche Lapidarität zu finden 
wie in der Berliner Madonna. Besser als Signaturen und Daten 


bezeugen die sichelförmigen Schattenlinien auf dem Hemdchen 


des schlafenden Kindes in Berlin wie auf den Gewändern des 
Stuttgarter Tobiasbildes, daß beide Arbeiten von einer und der- 
selben Hand herrühren und in nicht allzu weitem zeitlichen 
Abstand voneinander entstanden sind (Gombosi: um 1506-1510 
Jedoch ist die lichte, kühle Buntheit der Berliner Madonna im 
„„Tobiolo‘‘ schon differenzierter und wärmer geworden, die glatte, 
etwas harte Malweise weicher und gelöster, die Farbsubstanz 
pastoser und von sinnlicherer Wirkung. Ein wenig von der male- 
rischen Breite Giorgiones, der im gleichen Jahr starb, in dem wir 
erstmalig von Palma hören, hat sich der junge Künstler, von dem 
Vasari gesagt hat: „er war nicht sehr stark in der Zeichnung, 
aber sehr einheitlich, weich und ruhig in der Farbe‘, doch 
schon zu eigen gemacht. Die flüssige Bewegung des Engels weist 
sogar bereits auf den ‚‚Jakob und Rahel‘ in Dresden hin, Palmas 
berühmtestes und reizvollstes Bild. Sicherlich gehören noch 
mehr Werke, die Palma zugeschrieben werden, seiner Frühzeit 
an. Hierfür können jedoch nur diejenigen in Anspruch genommen 
werden, die sich in die durch jene beiden Bilder vorgezeichnete 
Linie zwanglos einordnen. 

Der „‚Tobiolo‘‘ hat aber noch eine andere Folgeerscheinung ge- 


habt, die um so bedeutsamer ist, als sie aus dem eigenen Atelier 





heraus, ja offenbar über Palmas künstlerisches Niveau überhaupt 
hinausführt: eines der großartigsten aller venezianischen Tobias- 
bilder, die Altartafel in S. Caterina zu Venedig, die mit dem 
frühen Tizian in Verbindung gebracht wird, jedoch auch der 
kühnen Art des Gian Girolamo Savoldo nahe steht, scheint 
sich auf Palmas kleine Tafel zu stützen, deren Komposition sie 


seitenverkehrt in den Hauptzügen wieder aufnimmt. 


Venezianisch Tobias und der Engel. Venedig, S. Caterina 


Venezian Tobias and the Angel. Venice, S. Caterina 
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The Revolution 


C. Schellemann Die Revolution 


Der Graphiker Garlo Schellemann 


Von Jürgen Beckelmann 


Der Ruf, den sich der Augsburger Graphiker Carlo Schelle- 
mann während der letzten Jahre erwarb, ist zwar noch lange 
nicht allgemein, dennoch aber im Kreise derer, die seine Blätter 
kennengelernt haben, sicher und fest gegründet. Tatsächlich ist 
es kein sehr häufiger Fall, daß ein Mann von seinem dreißigsten 
Lebensjahr an derart fertige und in ihrer Art abgeschlossene 
Arbeiten vorlegt, wie die Schellemanns es ohne Zweifel sind. Die 
Elemente dieser Graphik fesseln den Betrachter durch ihre Viel- 
gestaltigkeit, und obgleich sie im einzelnen widersprüchlich zu 
sein scheinen, werden sie doch zu einem Ganzen verschmolzen, 
ohne daß ein Bruch bliebe. Gerade das Zusammenspannen ver- 
schiedener, scheinbar gegensätzlicher Mittel zu einem gemein- 
samen Zweck ergibt die feinen ästhetischen Sensationen, von 
denen hier mit gutem Gewissen geredet werden darf. Spüren wir, 
um Schellemanns Fähigkeit zu erkennen und werten zu können, 
zunächst einmal seinen Mitteln nach, dem, woraus und womit 


diese Graphik gemacht ist. 


©. Schellemann Der Parasit The Parasite 


w 
v 
a 


Fast auf jedem der hier reproduzierten Blätter finden wir bei 
genauem Hinsehen jene Formen, die das Produkt des Zufalls 
sind. Einmal werden sie hervorgebracht durch den sogenannten 
Klatsch: eine Glasplatte mit gelöstem Graphit wird auf das Blatt 
gelegt, das vielleicht noch etwas gezogen oder gedrückt wird. Die 
Spur dieses Verfahrens ist deutlich zu beobachten im Mittelstück 
des ‚‚Inferno‘. Gelegentlich werden auch Muscheln oder andere 
Gegenstände, deren Struktur in die Komposition paßt, durch- 
gerieben. Zum anderen läßt Schellemann sich anreizen durch 
den Anblick einer Naturform, eines Zweiges, eines Pflanzen- 
gebildes, einer Kohlenschlacke usw. Im Abzeichnen schon wird 
sie umgestaltet, Figuren wachsen daraus hervor, werden mit 
anderen zur Korrespondenz gebracht — und ergeben am Ende ein 
Bild, das durchaus wie nach einem genauen Plan angelegt wirkt, 
ein eng verknüpftes Ganzes, von dem man sich nicht denken 
könnte, daß ein Strich anders verliefe, dieses getilgt oder jenes 
hinzugesetzt werden könnte. Des öfteren wird auch Montage be- 
nutzt: der gedruckte Gesetzestext in ‚Revolution‘, oder es 
werden fremde Kunstwerke „‚zitiert“: die Kopie einer Heiligen- 
figur unter den Brandwolken des ‚„‚Inferno‘‘ zum Beispiel. 

Diese Mittel sind keineswegs neu. Vor allem die Surrealisten 
wandten sie an, und auf den ersten — jedoch flüchtigen — Blick 
werden auch Schellemanns Graphiken gelegentlich für surrea- 
listisch gehalten. In der Tat gibt es auch bei ihm Vorhänge, die 
am Himmel befestigt sind, Bilder, die in der Luft hängen, einmal 
einen Blumentopf, der mit den Scherben eines zerbrochenen 
Spiegels in verschiedene Teile des Raumes versetzt wird, als 
wäre sein Bild auf dem Glas festgeklebt — also Überraschungs- 
momente, wie nur der Traum sie hervorbringt. Dennoch hat man 
es nicht mit Surrealismus zu tun, nicht mit jener Verknüpfung 
realitätsgetreuer Elemente in alogischem Zusammenhang wie 
die ‚„‚zufällige Begegnung von Nähmaschine und Regenschirm 


auf einem Seziertisch‘‘, die Lautreamont als treffendes Beispiel 





für surrealistische Darstellungsweise nennt. Nein, Schellemanns 
Bilder sind logisch durchaus faßbar, und zwar im Sinne der Alle- 
gorie! Wir erinnern uns der alten allegorischen Gestalten: Dürers 
„Melancholie‘‘, der vielen Darstellungen von „‚Amorund Psyche‘, 
der ‚‚Gerechtigkeit‘“ als weiblicher Gestalt mit verbundenen 
Augen und der Waage in der Hand, Delacroix’ Gemälde ‚‚Die 
Freiheit führt das Volk‘, zu dem Schellemanns ‚‚Revolution‘‘ als 
ein modernes, nicht mehr so strahlendes Pendant angesehen 
werden könnte. 

Als allegorische Gestalten treten bei Schellemann jene abstrak- 
ten Mächte in Erscheinung, deren Realität uns heute so viel zu 
schaffen macht; zum Beispiel die Technik, dargestellt als ein aus 
einem zerberstenden Kamin gegen ein Liebespaar hervorbrechen- 
der Roboter (in dem Zyklus „Mensch und Technik‘‘), oder der 
Staat, der als ein mit Kanonen bestückter Berg gezeigt wird, aus 
dem ein dogmatisch erhobener Zeigefinger hervorwächst (in 


dem Zyklus ‚Staat und Revolution‘). Allegorien von großem 


poetischen Reiz sind die „Romantik“ und ‚Der Frühling‘. Auf 


dem letzteren Blatt erkennen wir, wie aus einer leichten (zu- 
fälligen) Form eines Schmetterlingflügels der Körper eines 
Mädchens herausmodelliert wurde. Auf seinem Kopf schwebt 
ein zartes Gebilde, das zugleich wie eine Krone und wie eine 


Blüte aussieht. Das von Ranken umkränzte Bein berührt in 








C. Schellemann Inferno 


tänzerischer Fortbewegung den Boden; der andere zurück- 
gestreckte Fuß verliert sich in einem Hauch, in welchen feine 
Äste hineinsprießen, aus denen in kurzer Zeit — diese Erwartung 
hat man unwillkürlich — die ersten Blätter und Blüten schlagen 
werden. Die Sonne, obgleich sie schwarz ist, wirkt dennoch 
leicht, schwebend — und ist im übrigen ein Daumenabdruck! — 


So bedeuten die Graphiken Schellemanns die Neubelebung 


C. Schellemann 
Gilgamesch-Epos: Der Lobgesang und die Erschaffung Eabanis 


From the Gilgamesch Epos: The Hymn and the Creation of Eabanis 
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einer alten, lange nicht mehr benutzten Aussageform mit 
darstellerischen Mitteln, die das Ergebnis moderner Kunst- 
entwicklung sind. 

Einen formalen Gegenpart zu den eben genannten poetischen 
Allegorien stellen die Illustrationen des babylonischen ‚‚Gilga- 
mesch‘‘-Epos dar. Gilgamesch — zu zwei Dritteln Gott, zu einem 
Drittel Mensch — vollbringt ungewöhnliche Heldentaten und 
strebt vergeblich nach einem ewigen Leben. Sein Gefährte ist 
Kabani, ein von den Göttern geschaffenes halb tierhaftes, halb 
menschliches Wesen. Dieser Eabani wird Gilgameschs Bruder; 
er symbolisiert jenen Teil des Menschen, der ihn unwiderruflich 
an die Erde fesselt. Gedanken dieses ersten Epos der Menschheit 
kehren später in Homers ‚Odyssee‘ wieder und in der Faust- 
Sage. Die Illustrationen, an denen Schellemann seit mehreren 
Jahren arbeitet, vermeiden im Gegensatz zu anderen Arbeiten 
jedes zufällige Element: hier liegt von vornherein ein Plan vor. 
Wie schon die Titel der Zyklen zeigen und ein Blatt wie ‚‚Infer- 
no‘ belegt, ist l’art pour l’art nicht die Sache dieses Graphikers. 
\Was ist denn das ‚‚Inferno‘‘ anderes als die Vision dessen, was in 
einem Atomkrieg geschehen würde, und die Warnung davor? 
Links im Bilde die grelle Explosion; der durch sie entfesselte 
Feuersturm reißt Menschen, Maschinenteile, Autos, einen zer- 
brochenen Adler mit Hakenkreuz, die Heiligenfigur in die Zer- 
störung hinein. Im Schein der Sonne, sonst Spenderin und Er- 
halterin des Lebens, bäumen sich Tiere auf: auch sie der Ver- 
nichtung preisgegeben. Doch das Ganze liegt fern aller platten 
politischen Kunst. Trotz der Darstellung des Häßlichen, Grau- 


sigen ist das Blatt voller rein graphischer Schönheiten, geradezu 





angefüllt mit ästhetischem Reiz — und liegt seine Wirkung nicht 
eben darin begründet? Ein Künstler, der an seiner Zeit teil hat, ja 
deutlich Stellung bezieht, und zugleich die Kunst auf ihrer 
Höhe hält — ein seltener Fall! 


Carlo Schellemann wurde 1924 in Krumbach in Schwaben ge- 


C. Schellemann Der Frühling Spring 


C. Schellemann 


Romantik Romanticism 


boren. Mit 18 Jahren studierte er an der Akademie für bildende 
Künste in München, dann kam er in Augsburg in enge Berührung 
mit dem Maler Karl Kunz. 1954 hatte er seine erste Kollektiv- 
ausstellung in Augsburg; es folgten Ausstellungen in Leverkusen, 
Stuttgart, Nürnberg und Hamburg. Viermal nahm er als Gast 
mit einigen Arbeiten an der Großen Münchner Kunstausstellung 
teil. 1958 erhielt er den in diesem Jahr erstmals vergebenen 
Kunstförderungspreis der Stadt Augsburg, den er zu einer Reise 
durch Griechenland benutzte, deren künstlerische Ausbeute im 
Augsburger Schaezler-Haus gezeigt wurde. Die Skizzen von 
zwei Monaten füllten fünf Räume und bewiesen außer dem zähen 
lleiß dieses Künstlers auch seine Fähigkeit, nach der Natur zu 
arbeiten (mit Bleistift, Wasserfarben und der anerkanntermaßen 
schwierig zu handhabenden Pastellkreide). Schellemann hat 
außerdem mehrere Filme für das Bayerische Fernsehen ge- 
dreht, die — um auch dies noch zu erwähnen — sein kunst- 
geschichtliches Wissen verbürgen. Alles in allem wird man nicht 
fehlgehen mit der Behauptung, daß, wenn von neuer deutscher 
Graphik gesprochen wird, Carlo Schellemann in vorderster 


Reihe genannt werden muß. 
o 





Alfred Lörcher vo. Franz Roh 


Alfred Lörcher ist der Veteran unter den heu- 
tigen deutschen Bildhauern. Er steht jetzt im 
84. Lebensjahr und lebt in Billingsbach (Würt- 
temberg). 1875 geboren, war er zunächst ein 
Schüler Rümanns in München, arbeitete ab 
1902 in Stuttgart, dann in Italien und zwischen 
1909 und 1919 in Berlin. Darauf begann eine 
fruchtbare Lehrtätigkeit an der Stuttgarter 
Kunstgewerbeschule, und seit 1958 an der dor- 
tigen Kunstakademie. Die Lehrtätigkeit trieb 
ihn auch zu literarischer Äußerung. Er schrieb 
ein Buch über ,Plaketten, Medaillen, Siegel‘ 
und eines über den .„‚Grabstein‘*. Für das Wesen 
seiner Kunst ist wichtig, wie er sich zu der 
großen Alternative des frühen 20. Jahrhunderts 
stellte: Ob er sich der „.unendlichen Bewegung“ 
Rodins anschloß oder der gehaltenen Formungs- 
weise Hildebrands. Zunächst wählte er den zwei- 
ten Weg. Da dort aber die Gefahr drohte, un- 
merklich historisierenden Ausdrucksweisen der 
Renaissance oder des gemäßigten Barock zu 
verfallen, wandte er sich dem Vorbild Maillols 
zu, welcher die körperplastische Prägung etwas 
unabhängiger, verhältnismäßig moderner durch- 


setzte. 





A. Lörcher Herde Relief Bronze 


Herd 


‚1. Lörcher 
Figurengruppe am Tisch Bronze 


Group of Figures around a Table 











Eine dritte Möglichkeit wäre gewesen, sich dem beginnenden 


bildhauerischen Expressionismus anzuschließen, wie ihn Barlach 
realisierte. Aber dessen schwerere, spezifisch männliche Aus- 
drucksweise mußte dem weiblichen Lebensgefühl Lörchers 
widerstreben. Seine Frauenakte atmen eher etwas von jener Un- 
schuld und Lieblichkeit, die sich bei entsprechenden Figuren 
Renoirs findet, nur sind sie als Plastiken natürlich tektonischer 
gebaut. 

Alle drei Sitzfiguren, die wir abbilden, beweisen bei einer ge- 
wissen weiblich-kindlichen Lebensnähe, wie sehr es Lörcher 
versteht, das fleischliche Gliederspiel in einen plastischen Aufbau 
zu verwandeln, ohne irgendwo einen „‚Stil‘“ zu erpressen. Man 
kann ferner bewundern, wie er spezifische Bewegungsvorgänge 
in harmonische Ruhe umzusetzen weiß, und wie er drittens ge- 
fährlich genreartige Motive wie das jedesmal vorkommende 
Handtuch dieser drei Mädchen, die sich abtrocknen, unmerklich 
zu abstrahieren und ins mollige Gefüge einzubinden weiß, so daß 
dem Betrachter jenes Handtuchmotiv überhaupt erst ganz ver- 
spätet zum Bewußtsein kommt. 

Besonders am ersten dieser drei Frauenakte kann man spüren, 


wieviel ihm daran liegt, alles Gliederspiel zu einem runden Ge- 
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samtvolumen zu führen: selbst eine so zugespitzte und extreme 
Bewegung wie dieses Niederbeugen und zugleich Sich-auf-den- 
Rücken-Greifen wird wieder wie bei Renoir wohlig ausgerundet. 
Im gleichen Sinne sind die Details gearbeitet. Man beachte die 
Kugelkalotte, zu der die Haartour zusammengefaßt wird. Cha- 
rakteristisch für Lörcher ist auch das immer wiederkehrende 
Verhältnis zwischen Sitzblock und Volumen des Körpers. SchlieB- 
lich sei auf die Rundform jenes Gefäßes hingewiesen, in welchem 
die dritte Figur den einen Fuß verschwinden läßt, so daß jedes 
Aufdröseln in Kleinformen, wie ein Nebeneinander beider Füße 
es hätte mit sich bringen können, vermieden wird, und hier ein 
plastischer Doppelsockel entsteht. 

Von ganz anderer Seite zeigt sich Lörcher in der Vielfiguren- 
plastik. Die abgebildete Tischgesellschaft vermittelt nunmehr 
ein vielgliedriges Ensemble. Neun Personen, ganz locker um die 
schwere Tafel gruppiert, als ob sie sich soeben versammelten, 
sehr lebensnah und dennoch nirgends in genrehafte Einzelheiten 


ausartend. Köpfe, Leiber, Bewegungen und die Raumpositionen, 





alles bleibt spezifisch plastisch ausgedrückt. 

Ein drittes bildnerisches Problem, die sogenannte Mengenplastik, 
ging Lörcher in den späteren Jahren an. Das abgebildete Relief 
einer Rinderherde sei hierfür ein Beispiel. Dieser Typus von Ge- 


staltung, der inzwischen aktuell geworden ist (für Deutschland 





denke man an die Rinderherden und Bootsversammlungen von 
Fritz König) beruht darauf, daß man das Chorische, den Gleich- 
klang fast identischer Erscheinungen als ein typisches Motiv allen 


Gemeinschaftslebens plastisch zu fassen versucht. In der Malerei 








hatte man sich derartiger Erscheinungen schon seit Jahrhunder- 
ten bemächtigt. Für das Relief löst Lörcher das Problem fast 
additiv, indem er jeden Ansatz von Illusionsraum, der selbst im 
Relief möglich wäre, ausschaltet. So entsteht ein Muster, ein 
Flächenkontinuum, das aber doch eine latente, in etwa sieben 


Dreiecken nach der Mitte strebende Gruppierung enthält. 






























































































































































Moholy-Nagy und die Idee des Konstruktivismus 


Man muß in einer Tradition stehen, um fähig zusein, sie herauszu- 


fordern und, wenn möglich, zu zerstören. Dieses Grundgesetz 





aller Revolutionen erklärt zu einem gewissen Grade ein neuer- 
wachtes Interesse für den Konstruktivismus, und es erklärt den 
Konstruktivismus selbst. Die Kunstrevolutionäre der zwanziger 
und der fünfziger Jahre unseres Jahrhunderts sind unter dem 
gemeinsamen Nenner des Protests geschichtlich aneinander ge- 
kettet. Die abstrakten Expressionisten zwingen den Ausgangs- 
punkt ihrer Antithese von neuem ins Licht der kritischen Be- 
trachtung. In einem ähnlichen Vitalisierungsprozeß hauchte der 
Durchbruch der totalen Abstraktion um 1925 dem darstellenden 
Expressionismus und dem synthetischen Kubismus, die seit 1914. 
stagnierten, neues Leben ein. Damals kam es zu Spitzenleistungen 


der „alten“ Meister wie etwa Picassos expressionistischem 


„Guernica‘ (1936) und Braques’ neu-kubistischer ‚‚Tischtuch- 
Serie‘ (1931-1935). In der gegenwärtigen Neubewertung des 


Konstruktivismus fehlen solche Neuansätze. Was uns hier im 
Generellen und in der Kunst Moholy-Nagys im Besonderen be- 
wegt, ist die Begegnung mit einer abgeschlossenen Leistung, die 
durch ihre historische Bedingtheit zum Verständnis der noch 
aktuellen, noch unhistorischen Kunstwelle der Gegenwart bei- 


tragen kann. 


Moholy-Nagy Architektur III, 1920 
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Von Sibyl Moholy-Nagy 


soll hier keine beschreibende Analyse der Bilder Moholy- 





s versucht werden. Die kunsthistorische Routine, dem Auge 
sein Erlebnis vorzuschreiben, macht den Besucher zum un- 
mündigen Eleven. Man könnte aber versuchen, etwas über das 
geistige Klima auszusagen, dem die Werke des Konstruk- 
livismus entstammen. Diese Atmosphäre, umgesetzt in Pigmen! 
und Form, war im 2. Jahrzehnt unseres Jahrhunderts geladen mit 
Weltbejahung und Optimismus. Sie ist erkennbar im Leitmotiv 
des ‚.Realistischen Manifests‘‘ von 1920: „„‚Wirklichkeit ist die 
höchste Schönheit‘, oder in Moholys Kommentar zu seinen Bil- 
dern um 1924-1926 (wie etwa AXXI, AM, ZVIII 


Kunst hat eine bewußt erzieherische und ideologische Funk- 


„Unsere 


tion... . Als junger Maler hatte ich oft das Gefühl, daß jedes 
meiner Bilder eine Flaschenpost sei, ins Meer der Zeit gewor- 
a 


fen...‘ !! Stellt man diesen Sätzen den abgründigen Pessimismus 


der heutigen Maler gegenüber, etwa Bazaines ‚,..... die Qual des 
auf sich selbst verwiesenen Menschen, einer Welt entäußert, die 


er nicht mehr anerkennt‘‘; oder Manessiers ‚.‚wir leben im Zeit- 





alter der Apokalypse, des Weltunterganges‘?, so ergeben sich 
These und Antithese der abstrakten Kunst. Die ideologische 
Scheidung und damit die Funktion des Konstruktivismus im 


Verhältnis zur expressionistischen Kunst der Gegenwart beruht 


Moholy-Nagy EIYV, 1922 
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Moholy-Nagy ZYVIII, 1924 


Für die hier gezeigten 
Abbildungen stellte 
uns das Kunstkabinett 
Klihm, München, 
Franz-Joseph-Straße, 
in dem zur Zeit eine 
Ausstellung desKünst- 
lers stattfindet, das 
Material freundlicher- 


weise zur Verfügung. 
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National Galerie der ehemals 


A XXI, 1925 
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auf einem Gegensatz des Lebenswillens. Trotz 
damals in Mode stehender Bekenntnisse zum 
Kollektivprinzip waren die Konstruktivsten 
ebenso fanatische und eifersüchtige Indivi- 
dualisten wie die politischen Führer der neuge- 
borenen Republiken. Diese Selbstbehauptung 
drückte sich in einer erhöhten Bewußtheit und 
einem enorm geschärften Wirklichkeitssinn aus. 
Mit unstillbarem Verlangen bemächtigte sich 
ihre schöpferische Energie der visuellen Grund- 
elemente: Farbe, Form, Linie, Raum, und ganz 
besonders Licht. Die Ekstase der Umsetzung in 
Bildform war ebenso sinnlich wie sie intellektuell 
war, ebenso diszipliniertin der formal-farblichen 
Selbstbeschränkung wie orgiastisch in der Be- 
freiung vom materiellen Objekt. Das Leitmotiv 
war Nietzsches ‚‚in Ketten tanzen‘. 

Diesem oft exzessiven Aufschwung des Ichs steht 
heute die psychologische Gravität zum Un- 
bewußten gegenüber; trotz thematischer In- 
dividualität eine Tendenz zum Kollektivaus- 
druck, der durch die Gleichheit alles Unge- 
formten bedingt ist. Die maskulin betonte Be- 
wußtheit der Konstruktivisten hat dem selbst- 
entfliehenden ‚‚abaissement du niveau mental‘ 
Platz gemacht; gegen Schillers ‚‚Meisterschaft 
in der Überwindung des Rohstoffes durch die 
Form‘, steht Jackson Pollocks ‚‚Tropfmethode, 


erfunden, um die Integrität der Farbe zu zer- 


Moholy-Nagy A M 4, 1926 


Moholy-Nagy 


LK III, 1936 


Moholy-Nagy 
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stören und die innewohnenden Kräfte von allen Assoziationen mit 
Gewicht, Form und Körperlichkeit zu befreien‘'®. 
Die hier reproduzierten Bilder Moholy-Nagys sind nur ein klei- 


ner Ausschnitt aus seinem Lebenswerk, aber ein ‚„‚Segment‘‘ von 





Bedeutung. Sie repräsentieren einerseits die Vollendung der mit 


den Kollegen um 1920 begonnenen Eroberung des ‚‚bildnerischen 





Elementarerlebnisses‘‘, der allen Menschen zugänglichen Land- 
schaft der Sinne. Andererseits sind sie Vorstudien der Plexiglas- 
„Raummodulatoren‘‘, mit denen Moholy-Nagy sich im letzten 
Jahrzehnt seines Lebens die Souveränität über Licht, Raum und 
kinetische Bewegung sicherte. Aber wichtiger als alle kunst- 
historischen Klassifizierungen ist ihr Wert als Ausdruck eines 
glücklichen Mannes, der sich seines Daseins als sehender Mensch 
und als befreiter Schaffender dankbar bewußt war. Er fühlte sich 
allen sehenden und schaffenden Menschen innig verwandt und 
glaubte mit ihnen an ein positives und in sich wertvolles Leben in 
dieser unserer Realität. Für sie, die Beschauer, wollte er das 
beglückende Erlebnis der visuellen Harmonie als Bildgabe ver- 


wirklichen. 


! L. Moholy-Nagy, New Vision and Abstract of an Artist (Wittenborn and 
Co., NewYork): 

2 The New Decade: 22 European Painters and Sculptors. (Museum of 
Modern Art, NewYork 1955). 

® Sam Hunter, Jackson Pollock (Simon & Schuster, NewYork 1956/ 





Rudolf Riester Yon Helmut Reinold 


In La Roche sur Yon, im Kriegsgefangenenlager, entdeckte ich, 
damals ein junges Bürschlein, eines Morgens einen Mann, der 


auf kleinen Blättern — Papier war dort eine Kostbarkeit — Zeich- 





nungen zu Gedichten von Max Dauthendey machte. 


Aus dem Gespräch mit dem wesentlich älteren Kameraden, dem 





der Alemanne aus dem Gesicht schaute, entwickelte sich eine 


Freundschaft, die sich lange Jahre in Briefen zunächst mehr 


außerhalb seiner wie auch meiner beruflichen Welt im rein 


Menschlichen und Geistigen bewegte. Erst als ich Rudolf Riester 


ei 
“2 


dann in Freiburg wiedersah und vor den Bildern stand, die er 


. 


gemalt hatte, spürte ich ein Erstes von der allgemeineren Be- 




















deutung des Mannes, mit dem ich da jahrelang und, rückschauend 


A 


muß ich sagen, doch recht ahnungslos so viele Briefe gewechselt 





hatte. In den großen Galerien, vor den allgemeinen Maßstäben 





der Malerei und den Möglichkeiten und Wegen, die sie sich in 

den letzten fünf oder sechs Jahrzehnten erschlossen haben, ist mir 

dann die Bedeutung Riesters und sein Platz bewußt geworden. 

5 Am entscheidendsten für mich war wohl, daß mir gerade an 
seinen Bildern klar wurde, wie wenig über einen Künstler damit 
gesagt ist, daß man ihn einen Gegenständlichen oder einen Ab- 
strakten nennt, daß es, wo alle Malerei gleichzeitig Gegenstand 
und Abstraktion ist, gewiß weniger um das Entweder-Oder als 
um den schmalen Grat ginge, der vom nur und noch Gegenständ- 

DR lichen in und hinter den Gegenstand führt und damit das Wich- 

tige aus dem Unwichtigen herauslöst, erst sichtbar macht. Dort 

entscheidet sich, ob ein Bild, sei es nun ein altes oder ein mo- 
dernes, uns etwas zu sagen hat oder nicht. 

Das Zwingende an Riesters Bildern liegt damit wohl in seiner 


Fähigkeit, vom Gegenstand das Zufällige, das nur verschüttende 


R. Riester 
Bildnis des Psychiaters Dr. H. Göppert 


Portrait of the Psychiatrist Dr. H. Göppert 





R. Riester Figürliche Komposition Zeichnung R. Riester Trost Zeichnung 
Figure Composition Drawing Consolation Drawing 


3eiwerk abzustreifen, den Gegenstand überhaupt erst zu ge- 
winnen, indem er ihn an sich selbst über das sprechen läßt, was 
sein Wesen, seinen Weg ausmacht. Dann sehen wir den Mann, 
der täglich vor unseren eigenen Augen dahergeht oder eben 
nicht dahergeht, dann erkennen wir an einer vielleicht winzigen 
Einzelheit der Bewegung, der Farbe, des Lichtes, die nun das 
Ganze beherrscht, was es mit diesem Manne auf sich hat. 
Solche Abstraktion, die nicht vor dem Gegenstand die Flucht 
ergreift, sondern sich ihm stellt, sich seiner bemächtigt, hat eine 
unabdingbare Voraussetzung: das malen kann und will nur, wer 
das Sichtbare um uns für das Wirkliche hält, also mit den Augen 
malt, und, was freilich über Künstlerisches hinaus im Mensch- 
lichen liegt, aus einer heilen Welt kommt und entschlossen ist, 
diese heile Welt zu verteidigen. 

Wer Riester in seiner Weite spüren will, muß sich aber über seine 
Ölbilder hinaus in Muße auch der Vielfalt der Aquarelle und 
Zeichnungen widmen. Im Laufe von Jahrzehnten entstanden, 


spiegeln sie Italien, Frankreich, Griechenland, offene Land- 





haft, Architektur, das tägliche Leben. Und wenn man diese 
Fülle gesehen hat, dazu die frühen Leinwände, wird die Unerbitt- 
lichkeit, der bohrende Schmerz begreiflich, mit dem Riester die 
bitteren Dinge, die innere Not darstellt, in die uns die Zusammen- 
brüche unserer Zeit gestürzt haben. In den figürlichen Zeich- 
nungen, die sich fast ohne Konturen, gleichsam kreisend, vor 
unserem Auge auf dem Papier entwickeln, kündigt sich bereits 
an, was dann auf den großen Bildern der Jahre nach dem Kriege 
in so beängstigender Hellsicht vor uns steht: die Not des Einzelnen 
und die Tatsache, gerade in den Gruppenbildern, daß die Men- 


retrennt sind. 


schen, aneinandergebunden, doch hoffnungslos 





Diese unbestechliche Bitterkeit, die sich in den neuesten Arbei- 
ten wieder löst, konnte nur aus dem letztlich unerschütterten 
Gefühl für das Helle erwachsen. Und wohl darum leben diese 
Leinwände, Aquarelle und Zeichnungen in sich selbst, strahlen 


und wer in seinen vier Wänden ein Bild von Riester vor 





sie aus; 
Augen hat, fühlt, daß es ein Weggenosse ist, ein Freund, auf- 
richtig, wenn auch nicht ohne Mucken, ein Bild, mit dem 
man sprechen kann, weil es nicht beschönigt, sondern verläßlich 
ist und wahr. 

Dieses unverkennbar Persönliche an Riester erschließt sich am 
schnellsten vielleicht in seinen Bildnissen. Wie zwingend, un- 
mißverständlich, atmend lebendig sie das Gegenüber stellen, 
ist mir immer wieder bewußt geworden, wenn ich von Riester 
Porträtierte nach oder mit ihrem Porträt sah: das Bild präzi- 
sierte stets mehr und tiefer, als ein erster Eindruck vom leben- 
den Gegenüber es zu geben vermochte. Aber im Gespräch oder 
im Umgang, Schritt für Schritt, habe ich noch jedesmal ent- 
deckt, wie wahr die Bildnisse sind, die Rudolf Riester malt. 
Diese Porträts sehen, wie Reinhold Schneider in seiner Rede 
über Riester sagte, ‚‚die Menschen an der Stelle, wo Wesen und 
Schicksal zusammenfallen‘‘. Dieser „‚prophetische Zug‘‘, von 
dem Reinhold Schneider da sprach, ist über die Porträts hinaus 
aber letztlich vielleicht auch ein entscheidendes Kennzeichen 


alles anderen, was Riester gemalt hat. 


Rudolf Riester. Geb. 1904 in Waldkirch im Breisgau. Studium in Mün- 
chen und Berlin. Reisen nach Frankreich, Italien und Griechenland. 
1936/37 Rom, 1941-1943 Florenz, 1946-1952 Zürich, seit 1952 in Frei- 
burg i. B. ı. Preis „Dame mit Schmuck“, Dürerpreis, Rompreis, Villa- 


Romana-Preis, Hans-I'homa-Preis (1957). 


R. Riester Der rote Himmel The Red Sky 
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Von Kunst und Künstlern 


Der Maler Hans Breustedt 


Von Wolfgang Christlieb 


Verträumt, versponnen, mit der Welt nur über das 
Medium ,„‚Musik‘‘ verbunden, aber unabhängig 
wie ein König in seinem Reich — so stellt sich der 
Waler Hans Breustedt jedem vor, der seine Arbei- 
ten der letzten drei bis vier Jahre sieht. 

Man hat bisher in Westdeutschland nicht allzu- 
viel über Hans Breustedt gehört. Er ist 1901 in 


Steinach in Thüri 





ıgen geboren, und lebt seit dem 
letzten Krieg in Taufkirchen an der Pram in 
Oberös 


erreich 





- nicht fern übrigens von Alfred 



































Zwickledt 


Breustedts Malereien nehmen eine Mittelstellung 


Kubins Behausung in überm Inn. 
ein zwischen einer noch an Gegenständliches er- 
innernden Zeichengebung und abstrakten Mög- 
lichkeiten. Er schwebt an der Grenze zwischen 
Bedeutungswelt und reiner Farbklangwirkung. 
Dementsprechend beschränken sich seine Motive 
auf Iyrische Zuständlichkeiten, die, aller anek- 
dotischen Bezüglichkeit entkleidet, lediglich Da- 
seinsformen widerspiegeln. Dies gilt von dem 
immer wiederkehrenden  Lieblingsthema des 
„„Flötenspielers“‘ besonders. 

Die Art, wie in solchen gerade noch auf Ding- 
haftes verweisenden Bildern sich optische Bruch- 
stücke zu völlig neuartigen Gebilden zusammen- 
‚fügen, erinnert manchmal sehr an Picassos Tech- 
nik der Zerstückelung. Doch herrscht bei Breu- 
stedt nicht so sehr der Eindruck des Gewalt- 
samen, als der des Spielerischen vor. Leicht, duf- 
tig, anmutig ist der Vortrag, behutsam und sen- 
sibel die Zeichensprache, die Komposition wie mit 
der Wasserwaage ausbalanciert. Der stärkste 
Eindruck in Breustedts Bildern kommt aber von 
der Farbe, die, von blumenhafter Anmut, in edler 


Zucht gehalten wird. So allgemein und unbe- 


stimmt das Motiv sein mag, die Farbe hält auf 


äußerste Distinktion, sowohl was das Gegenein- 
ander der einzelnen Farbwerte, wie auch was die 


Gesamtstimmung der Fläche anbelangt. 





Fin sonor 





warmgestimmtes Dunkelbraun er- 


‚füllt oft wie Celloton den Hintergrund, kühlere 


Töne oder aufglimmendes Hellocker setzen sich 
davor. Oder es werden Rosa, Hellgrün und Grau 
auf feine, duftige Akkorde abgestimmt. Wie im 
Gegenständlichen, so ist auch in der Farbe alles 


Materielle abgestr 





ift, nur der musikalische Wert 
hervorgehoben. 

Eine so zarte, nach innen horchende Kunstübung 
ist freilich nicht geeignet, ein heftiges Publikums- 
echo hervorzurufen. Um so mehr wird man die 
verhaltene Kraft eines Künstlers anerkennen, die 
sich darauf beschränkt, Dinge hervorzubringen, 


die ihren Lohn in sich selbst tragen. 








Flötenspieler 





H. Breustedt 





au aWwNn- 


H. Popp-Thomas 





Hedwig Popp-Thomas Fon Ulrich Gertz 

Hedwig Popp-T’homas erhielt ihre handwerkliche 
und künstlerische Unterweisung in den Jahren 
1950 bis 1955 in der von Irma Goecke geleiteten 
Klasse für textile Kunst an der Akademie der 
bildenden Künste in Nürnberg. Erfahrenes Wis- 
sen, anregendes Vorbild und kritische Teilhabe 
an allem Künstlerischen wurden vermittelt und 
erleichterten es Hedwig Popp- Thomas, den Be- 
reich der eigenen künstlerischen Mitteilung zu 


erkennen und die erlernten Techniken des We- 





. Popp-Thomas «Die Hallen», Paris. Stickerei auf Gold 
Wasserfest. Schattenstickerei 


Knüpfteppich. Industrieentwurf. Ausführung: Tetex, München 





Männliche Gruppe Group of Men 


Komposition IV_Composition IV 


bens, Knüpfens und Stickens dem ordnenden WWil- 
len und der Intensität der Bildvorstellung ent- 
sprechend sinnvoll anzuwenden. 

Textiles Gestalten, das Wesentlicheres zu ver- 
mitteln hat als kunstgewerbliche Bagatellen, ist 
eine im Künstlerisch- Handwerklichen bewußte, 
in der geistigen Diktion selbständige individuelle 
und Zu- 


Tätigkeit. Intuitive Improvisationen 


‚fälligkeiten der Farbgebung und Linienführung, 


die zum Beispiel die Arbeit an einem Bilde oder 
einem graphischen Blatt anregend beeinflussen 


können oder zu einer ästhetischen Bereicherung 


‚führen, sind ausgeschlossen. In der freien Sticke- 


rei, wie sie Hedwig Popp-T'homas vor allem 
pflegt, unterliegen Stärke des Fadens, Farbe, 
Stichlänge und Stichrichtung der Zucht des wäh- 
lenden und bestimmenden Willens selbst dann, 
wenn die Aquivalenz zwischen Bildvision und 
Bildwirklichkeit tastend und wägend gefunden 
wird. Zu selbstverständlicher Einheit verdichtet sich 
die bildnerische Komposition mit den die Fläche 
belebend füllenden Strukturen des Materials. 
Kunstvoll wie eine meisterliche Kalligraphie 
spannen die weißen Fäden ihr Filigran bei den 
Schattenstickereien, verdichten sich zu Ebenen von 
strahlender Helle oder verdämmern in gesperrter 
Schraffur zu imaginärem Grau, wenn sie sich rück- 
wärts an den transparenten Batistgrund legen. 


Gewebte Gründe aus rhythmisch komponierten, im 


Li 


Water Festival. Shadow-stitch embroidery 


"'Les Halles,'' Paris. Embroidery on gold 


Carton for knitted carpst. Industrial design. Exezution: Tetex, Munich 





verschieden- 


Valeur aufeinander abgestimmten 


‚farbigen Flächen bilden den Akkord, der von dem 


darüber gezogenen, das Bildthema gestaltenden 
Lineament ausgewählter Seiden paraphiert oder 
kontrapunktiert wird. 

Diese Kunst erfüllt sich in den Realitäten des 
Materials und den nur ihm zugehörenden An- 
wendungsmöglichkeiten. Es liegt in der Natur 
des Arbeitsvorganges und Materials, daß die 
Bildwirklichkeit aus der Linie entwickelt wird, 
die auch dann erkennbar bleibt, wenn dichte La- 
gen oder das sich entfaltende Nebeneinander 
kürzester Materialstrecken den optischen Eindruck 
der Fläche erzeugen. Die Licht- und Farbintensi- 
tät des Fadens, die Kontinuierlichkeit der durch 
ihn linear geprägten Struktur, die Unmittelbar- 
keit und Eindeutigkeit seiner stets isolierten und 
präzisierten Existenz gibt der Stickerei den Wert 
künstlerischer Aussage. 

Diese textile Kunst, wie sie von Hedwig Popp- 
Thomas und wenigen anderen gehütet und ge- 
pflegt wird, ist so sinnvoll oder so sinnlos wie ein 
Bild oder eine Plastik. Ihr Gewinn liegt jenseits 
jeden Nutzens. Und es wäre ein fahrlässiger 
Verzicht auf die in unserer Gegenwart wirkenden 
und das kulturelle Ansehen dieser Zeit prägenden 
schöpferischen Kräfte, fänden in Deutschland — im 
Gegensatz zu Frankreich zum Beispiel — die künst- 
lerische Bildstickerei und die vorbildliche Tapisserie 
weiterhin nur ein Echo bei wenigen wohlwollen- 


den oder ehrlich engagierten Liebhabern. 























Kleine Vase (Bleistiftbehälter), 10 cm hoch 


Small Vase (pencil holder). Height: ca 
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„Fin. 










































































Franco Meneguzzo: Keramiken 


Wer die Entwicklung der Gebrauchskunst aufmerksam ver- 
folgt, wird neuerdings mehr und mehr eine allmähliche Abkehr 
oder auch entschiedene Absage an die puristische Geschmacks- 
kultur jener Periode der modernen Formentwicklung finden, die 
einst — auf das Elementare zurückgehend — neue Grundlagen 
fixierte. Man ist sicherer geworden und bewegt sich freier in 
einem weiter gesteckten Rahmen. Hier sind zwei Möglichkeiten 
zu unterscheiden, die beide zum Erfolg führen können: eine ge- 
wissermaßen restaurative, von beschwingtem Charme, die geist- 
reich mit dem reizvoll Ungeschmacklichen spielt, und eine andere, 
zweifellos gewichtigere, der sich auch der 1924 in Valdagno bei 
Vicenza und heute in Mailand tätige Keramiker und Maler 
Meneguzzo verschrieben hat. Die keramischen Arbeiten des 
jungen Oberitalieners, für die Werkstatt seines Landsmannes 
Bruno Danese geschaffen, der in Mailand zugleich eine Galerie 
besitzt, erregten auf Ausstellungen in Italien (besonders Mai- 
land), Deutschland (Iserlohn, München), Amerika (New York 
und Australien (Crawley) berechtigte Aufmerksamkeit durch 
ihre unverwechselbare Eigenart und durch die Kühnheit der 


Technik wie der Erfindung, besonders im keramischen Dekor. 





Runde Schale, Durchmesser 20cm Circular Bowl. Diameter: 8 in. 


Vase, 20 cm hoch 


Vase. Height: ca. 8 in. 





In seinen Gefäßformen ist Meneguzzo bisweilen konservativ, 
genauer: auf eine sehr natürliche und fruchtbare Weise tra- 


ditionsverbunden. Hier scheint er weder nach Ungewöhnlichkeit 




































































noch nach Modernität zu streben, ja diese eher zu meiden, weil 
sie sein eigentliches Anliegen zu stören drohen: den ausdrucks- 
vollen Dekor. 

Meneguzzo, der Maler, hat nicht den Wunsch, ein programm- 

















treuer, moderner Kunsthandwerker zu sein; er will mehr — viel- 















































leicht in Erinnerung daran, daß die oberitalienische Fayence im 
15. und ı6.Jahrhundert gerade dem Programmwidrigen und 
Überhandwerklichen aus höherem, künstlerischem Anspruch 
ihren Ruhm verdankte. Meneguzzo will die Keramik als ‚‚Kunst- 
werk‘, in dem er sich ebenso auszudrücken vermag wie im Bild 
oder in der Skulptur — und so wird ihm die Gefäßschale zum 
Bildträger. Ein heftiges Temperament, eine Art aggressiver 
Leidenschaftlichkeit ist es, was sich auf diesem (heute vielleicht 
noch ungewöhnlich scheinenden) Wege auszudrücken versucht. 


‘s ha si ü e uzzo nich ehr daruı sebrauchs- 
Es handelt sich für Meneguzzo nicht mehr darum, Gebraucl 





gegenstände nach strikten Material- und Formgesetzen zu ver- 
zieren, sondern eher, jenes auf Subordination des Künstlerischen 
gegründete Gleichgewicht von Form und Schmuck fast gewalt- 
sam zu zerstören. Wie gehetzt sticht der Künstler Höhlen, 
schneidet er tiefe Gruben in die Oberfläche ein, die sie wild, 

















in einem temperamentbestimmten Rhythmus, zerstückeln und 
aufreißen. An den Grubenrändern häuft sich der Auswurf zu un- 
regelmäßigen Wällen oder scheint zäh herabzufließen. Und 
wenn das Licht über diese Zerstörung gleitet und tropft, entsteht 
ein echter, ungebärdiger ‚‚Ausdruck‘‘. Der Gefäßschmuck wird 








zur Matrize, in welche die Gefühlsregung sich selbst einschreibt. 





Der psychographische Charakter jüngster Bestrebungen der 
Malerei und Skulptur findet sich hier wieder — und das ist bei der 
Doppeltätigkeit Meneguzzos zweifellos mehr als ein Zufall. 

Man hat sich einst ängstlich gehütet, bildende und angewandte 








Kunst miteinander in Beziehung zu setzen oder gar ineinander 
überfließen zu lassen. Das hat manches Gute gestiftet und vor 
erlebten Entgleisungen bewahrt. Bedeutendes Kunsthandwerk 


aber war stets — wie nachdrücklich betont werden muß — von der 


bildenden Kunst abhängig, und in besonderem Maße von der 
Malerei. H. Hamm 














Zylindrische Vase mit abstrakter Dekoration CYylindrical vase with abstract decor 


Große Fliesse 80 x 130 cm 


Big Tile. 32 in. x 52 in. 





Landhaus am Bodensee bei Konstanz Yon Architekt BDA Walter Brune, Düsseldorf 


Blick von Südwesten 


Southwest view 








Erd- und Sockelgeschoß-Grundriß Groundfloor and basement plans 
ı Diele 7 vestibule ro ironing-room 
2 Speiseraum 2 dining-room II room 
3 Wohnraum 3 living-room 12 room 
4 Küche 4 kitchen 13 terrace 
5 Zimmer des Herrn 5 master’s room 14 carport 
6 Söhne 6 sons’ room I5 provisions 
7 Zimmer der Dame 7 lady-of-the-house 16 tools 
& Töchter & daugters’ room 17 heating 


9 Garderobe coat-nook 





9 





ro Bügelraum 
ır Zimmer 


12 Zimmer 

















13 Terrasse 
14 Wagenabstellplatz 
ıs Vorräte 


16 Geräte 








17 Heizung 
18 Abstellraum 
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Blick von Südosten South east view 


Eingebettet in den Baumbestand eines alten Parkes liegt dieses 
Haus. Immer mehr bemüht sich heute der Architekt durch 
Gestaltung eine gewisse Harmonie zwischen Haus und Natur- 
landschaft zu erreichen. Bei diesem Haus hat der Architekt ver- 
sucht, durch eine Verkleidung aus Reedwood-Holz eine gute Ver- 
bindung mit dem mächtigen alten Baumbestand zu schaffen. Der 
gut in die Bodenseelandschaft passende Tessiner Granit steigert 
noch die Landschaftsverbundenheit. Ein flaches Dach läßt das 
Haus bewußt nieder erscheinen. Die bewegte Oberfläche des 
Geländes war der Anlaß, einen Teil des Hauses auf Stützen zu 
stellen, was dem Haus eine elegante Leichtigkeit gibt. Ein sich 
dadurch ergebender Wagenunterstellplatz für zwei Wagen er- 
sparte die Garagen. 

Der im Süden liegende Bodensee wird durch große und breite 
Fenster von fast allen Zimmern des Hauses in breitester Perspek- 


tive gesehen. Der Blick reicht bei klarer Sicht im Hintergrund 


3 Kunst 9, 1959 


Südansicht vom See her 


En 








aufgenommen 





South view as seen from the lake 

















Die Sonnenblenden über der Terrasse schützen den Wohnraum 


vor zu intensiver Sonnenbestrahlung 


The sunshades above the terrace protect the living-room from the glaring sun 


WITWSIETBLBIHE 
DUB HERER; 
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bis zuden Schweizer Alpen. Ausstellbare Rolläden und eine starre, 
horizontale Lamellenkonstruktion schützen die Räume vor zu 
starker Ü berhitzung an heißen Tagen. Der gesamte Baukörper 
besteht, außer dem aus Bruchstein gemauerten Keller, aus drei 
kubischen Gebäudetrakten. Der in der Mitte liegende Haupt- 


trakt enthält die Schlafzimmer, Kinderzimmer, den Eingang mit 


Blick von Süden auf die Terrasse, rechts der Schlafzimmertrakt 





View looking from the south towards the terrace, the bedroom wing is on the 





right 











Aufgang mit Eingangstüre, die azurblau gestrichen ist, als Kontrast zum 


roten Holz der Hauswand 


Entrance u igh azure painted entrance-door which forms a striking contrast 


with the red wood of the exterior wall 


Diele, sowie Küche und Speisezimmer. Der nach Süden etwas 
tiefer liegende, dem Gelände angepaßte Anbau enthält nur den 
großen Wohnraum. Der im Norden vorspringende Baukörper 
enthält die Hausmeisterwohnung und noch ein Bügelzimmer. 
Im gesamten Haus wurde einheitlich ein Rüster-Dielenfußboden 


verlegt, die Wände sind glatt geputzt und weiß gestrichen. Alle 


Die Nordseite des Hauses. Links Unterstellplatz für PKIV, 


Witte Eingang und rechts Trakt für Hausmeisterwohnung 


Vorth side of house. Left: parking-space for car; centre: entrance : to the 


right: Ihe wing containing the caretaker’s flat 





























Der Eßplatz Dining-area 


Decken sind in Kiefernholz ausgeführt. Durch vielseitige Ver- 
wendung von Holzmaterial entsteht im Innern der Räume eine 
große Behaglichkeit, welche noch gesteigert wird durch den 
Kachelofen inmitten des Wohnteiles, der für die Beheizung in 
Übergangszeiten dient. Für den Winter ist eine Zentralheizung 
vorhanden. Die meisten der erforderlichen Schränke sind Ein- 
bauschränke. Im ganzen Haus werden nur Sitzmöbel und Tische 
als freistehende Möbel verwendet, was die Pflege des Hauses 
wesentlich erleichtert. Die inneren Flure sind durch Plexihauben 
von oben belichtet. Materialien: Die Außenwände bestehen, 
außer der äußeren Holzverschalung, aus einer 30 mm starken 
Schaumstoff-Isolierplatte und einer inneren Schale aus Glas- 
betonsteinen, das Dach aus einer Holzbalkenkonstruktion, die mit 
Glaswolle ausgefüllt ist und mit oberer und unterer Holzver- 
schalung versehen ist. Die Eindeckung erfolgte mit einem spezial- 
fugenlosen Dach. Es sind insgesamt 1050 cbm umbauter Raum 
verbaut und etwa 220 qm Wohnfläche vorhanden. Das Haus ist 
durch die sehr schöne Lage in seiner Behaglichkeit und der guten 


Anpassung an die Landschaft ein kleines Paradies am Bodensee. 


Aus dem großen Wohnraum. Links: Die Bücherwand mit eingebautem Fernseh- und Radioschrank ; rechts: die Sitzecke 


Detail of the big living-room: left: The wall-to-wall bookcase with built-in TV set and case holding the wirele. 
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‚rieht : sitling-corner 
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Blick aus 
dem Wohnraum 
Ds 
27] . = - 
auf die Terrasse Si : 


View looking from 
the living-room 


on to ihe terrace 












































Westflügel mit überdecktem Sitzplatz, offenem Kamin und Sauna 















































Mitte: Wohn- und Schlafflügel von Südosten 


Above: West wing with covered sitting-area, open fire-place and Sauna 


Centre: Living-room and bedroom wing as seen from the southeast 


Ein Haus im bayerischen Alpenvorland 


Fon Architekt BDA Dipl.-Ing. Hans Rach 


Gartengestaltung: Gartenarchitekt Alfred Reich, beide in München 





Ansicht von Süden 


In weiträumiger Hügellandschaft, begrenzt im Süden 
durch die bayerische Alpenkette, steht dieses Haus. 
Ein sanfter Südosthang, Wald im Norden, ringsherum 
Wiesen und Weiden, zwei Lindengruppen — ehedem 
gepflanzt als Schattenbäume für weidendes Vieh 

das war das Grundstück. Der eigentlich ungünstige 
Verlauf der Straße im Süden und die Geländeneigung 
von West nach Ost und Nord nach Süd bedingten die 
Gestaltung des Hauseinganges mit bequemer Natur- 
stein-Freitreppe und die Anordnung der Garage im 
Untergeschoß des Schlafflügels. Das Erdgeschoß des 
Hauses liegt in einer Ebene mit dem höchsten Punkt 
des Baugeländes — dem Kamin im überdeckten Sitz- 
platz. Das Kelleraushubmaterial wurde nicht ab- 
gefahren, sondern vor der Südostterrasse dem Ver- 


lauf der Eingangstreppe entsprechend in sanfter 








Freitreppe aus Nagelfluh, Haustüre und überdeckter Frühstückssitzplatz (Ostsonne 


Grundriß 


Garagenplatz 
Haustüre 
Garderobe 

Diele 
Frühstücksplatz 
Wohnraum 
Eßzimmer 
Stube, Anrichte 
Küche 
Constructa-Raum 
Schrankgang 
Schlafzimmer 
Balkon 

Bäder 
überdeckter Sitz- 
platz mit Kamin 
Schwimmbecken 
Sauna 


Gemüsegarten 
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Pudding-stone steps, entrance door 


Layout 


garage 
entrance door 
coat-nook 
vestibule 
breakfast-area 
living-room 
dining-room 
pantry 

kitchen 


and covered breakfast-terrace 


Constructa room 
wardrobe-corridor 
bedroom 

balcony 
bathrooms 

covered terrace wit 
swimming-pool 


Sauna 


‘ vegetable garden 
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(morning sun 


h open fire-place 
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Neigung angeböscht. Dadurch genießt man von erhöhtem 





Standpunkt einen weiten Blick in die großzügige Landschaft. 






































Rücksichtnahme auf einzeln verstreut in der Nähe liegende, 
alte Bauernhöfe bestimmten die landschaftsübliche Dachform. 


Daß solche Rücksichtnahme nicht ausschließt, die Erfordernisse 





















































zeitgemäßen Wohnens folgerichtig zur Durchführung zu brin- 


gen, beweisen die erprobte und immer wieder bewährte klare 





Trennung von Wohnteil und Schlafflügel, die richtige Lage der 











Küche und Küchennebenräume, der überdeckte, windgeschützte 


Oben: Schreibklappe, Bar, Radio, Plattenspieler und Bücherfücher (Ahorn, 
Nußbaum und gestrichene Türchen) sind in einer Schrankwand des Wohn- 


raumes eingebaut 


1bove: Drop-leaf for writing, bar, wireless, record-player and bookcases 
(maple, walnut and painted doors) are built into the wall-to-wall cabinet of 


the living-room 


Links: Eine schrägverlaufende schlichte Bretterdecke verbindet Garderobe 


und Diele 


Left: An unpretentious, diagonally boarded ceiling connects coat-nook with 





vestibule 
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Wohnraum mit großem Südfenster. Der Kamin ist aus Dachplatten ge- 


mauert und naturfarbig belassen 


Living-room with big south window. The open fire-place is built of roof 






































tiles left in their natural colour 





























Besenschränke mit Lüftungs- 








löchern und Blick auf den 



































Garderobenschrank 


Broom cabinets with air holes 


and view looking on wardrobe 





standing in cout-nook 











Eingebaute Sitzgruppe im Eßzimmer  Built-in group of seats in dining-room 
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Sitzplatz mit offenem Kamin, der noch wichtiger 
ist als der des Wohnzimmers. 

Daß zu den West- und Südfenstern des Wohn- 
raumes hier noch ein Östfenster den Blick von der 
Sitzgruppe aus über den landwirtschaftlichen Be- 
sitz erlaubt, eine echte Sauna (nach russischen 
Erfahrungen des Architekten) und die Verwendung 
von sichtbarem Ziegelmaterial bei Kaminen und 


Terrassenbelägen individuellen \Wünschen des Bau- 





herrn zusätzlich Rechnung trägt, sei nur am Rande 
vermerkt. Über Einzelheiten der Gestaltung und 


Raumwirkung geben die Aufnahmen Auskunft. 





Der Blick ins offene Kaminfeuer, über die spiegelnde Wasserflüche des Schwimmbeckens 

und weit in die nächtliche Landschaft, gehört zu den besonderen Erlebnissen, die man von 

diesem Sitzplatz aus hat 

The view, looking on the open fire-place, the shining surface of the water in the swimming- 

Der überdeckte Sitzplatz in der Abendsonne 


pool, and far into the nocturnal landscape is one of the particularly charming erperiences 


one is able lo enjoy from this terrace T'he covered terrace bathed in the last rays of the setting sun 









































Kleines Haus ohne Flur und Gänge 


Auf einem sehr kleinen Grundstück von 500 qm 
steht das Einfamilienhaus an der Nordostecke 
des Grundstückes als Winkelbau ebenerdig und 
langgestreckt. Trotz des Einganges von der Süd- 
seite hat es keine Gänge. Durch einen kleinen 
Vorraum, an dem WO und Treppe zu den beiden 
Gästezimmern im ausgebauten Dachgeschoß lie- 
gen, betritt man die 30 qm große Wohnhalle, 
deren Südwand ganz als Blumenfenster ausge- 
bildet ist. Dieser Raum ist der Mittelpunkt des 
Hauses; hier spielt sich das tägliche Leben der 
Bewohner ab. Neben der Eßecke ist der Zugang 
zur Küche, die mit eingebauten Schränken und 
allen erforderlichen technischen Einrichtungen 
versehen ist. Von der mit alten Möbeln ausgestat- 
teten Halle kommt man durch eine zweiflügelige 
Glastür in den kleineren, sehr farbigen Wohn- 
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Detail der Südseite mit Garage 


Von Architekt Dipl.-Ing. Willi Haase, München 
























































































































































Detail of the south side with the garage 


Grundriß 

ı Windfang mit WC und Treppe 
2 Wohnhalle mit Eßecke 

3 Wohnraum 

4 Küche 

5 Ankleideraum 

6 Tochterzimmer 

7 Elternschlafzimmer 
8 Bad 
9 


Garage 


ro Abstellraum für Geräte 
ıı Holzlege 
12 überdachte Terrasse 


Layout 


ı vestibule with WC and staircase 
2 living-hall with dining-corner 

3 living-room 

4 kitchen 

5 dressing-room 

6 daughter’s room 

7 parents’ bedroom 

8 bathroom 

9 garage 


1o tools 
ır wood-shed 
12 covered terrace 





Der Wohnraum mit Sitzplatz und Bücherwand Living-room with sitting-area and wall-to-wall bookcase 
352 ” 
52 









































































































































Südseite mit überdecktem Sitzplatz und Schwimmbecken _Southside with covered terrace and swimming-pool 


raum, mit einem bis zum Boden heruntergeführten Fenster mit 


Thermopane-Verglasung. Frei vor diesem Fenster steht der 





Heizkörper, dessen Rippen mit verschiedenfarbigen Hölzern ver- 
sehen sind. Der Fußboden ist mit schwarzem Pegulan belegt. 
Eine der Wände ist rot und ganz mit einem Bücherregal be- 
deckt, das aus weißen Stringleitern zusammengesetzt ist; die 
übrigen ergeben zusammen mit der blauen Decke, den farbigen 
Polstermöbeln und schwarzweißen Möbeln eine ausgesprochen 
heitere Atmosphäre. Eine Tür, die ganz mit einer Landkarte 
belegt ist, führt in den Ankleideraum mit rotweißgestreifter 
Tapete und blumigen Vorhängen, Einbauschränken und Frisier- 
tisch. Das kleinere Tochterzimmer ist mit bunten gemalten 
Bauernmöbeln eingerichtet. Das Elternschlafzimmer hat an der 
Nordwand einen durchgehenden Kleiderschrank, dessen Türen 
mit blumigem Chintz bezogen sind. Boden: graue Velourbespan- 
nung, Wände: altrosa. Nach Süden liegt das durch ein großes 
Vordach geschützte Fenster. 

Zwischen Ankleidezimmer und Küche liegt das Badezimmer mit 
einer Tür zum Wirtschaftshof, an dem Trockenplatz und Keller- 
zugang sowie überdachter Platz für Gartenmöbel, Kaminholz 
usw. liegen. Der Garten des Hauses ist auf der Ostseite durch die 
Garage und Gartenmauer eingefaßt. Eine Ost- und eine West- 


terrasse werden je nach Jahres- und Tageszeit benutzt. An der 


4 Kunst9, 1959 





Westseite des Grundstückes liegt vor dem Schlafzimmer der 
überdachte Sitzplatz, vor dem ein vorspringender Kamin und 
anschließendes, kleines Schwimmbecken gruppiert sind. 

Das Besondere des an sich kleinen Hauses liegt in der Vermei- 


dung von Fluren und Gängen. 





Inkleideraum mit 
blick zum Eltern- 
schlafzimmer 
Dressing-room with 


view looking towards 


parents’ bedroom 


ws 
u 
wo 








Cocktail-Shaker und Cocktail-Gläser 


Cocktail shaker and cocktail glasses 


Eine alte Gebrauchsform 
aus dem Süden wurde modernisiert. 
Kanne für Saft, Rotwein usw. 


sie schüttet ausgezeichnet 


A traditional form, 

common in the south, 

has ben modernized. 

Decanter for syrup, red wine etc. 


Its pouring is excellent 


u 


























Kosta-Glas Arbeiten von Picke Lindstrand 


\us der mehr als zweihundert Jahre alten Glashütte im süd- 
schwedischen Smäland, gegründet 1742 vom Freiherrn Anders 
Koskull und dem Baron Georg Bogislaus Sta&l, dem Großonkel 
der Madame de Stael, sind die hier wiedergegebenen Arbeiten 
ihres heutigen Leiters hervorgegangen, in denen vom edlen 
Gebrauchsgerät bis zur zweckfreien Gestaltung, zur ‚‚Plastik* in 
Glas Traditionsverbundenheit und schöpferische Freiheit in 
einem ungewöhnlich harmonischen Verhältnis zueinander ste- 
hen: ‚Wir formen heute nicht anders als die Ägy pter vor 2000 
Jahren. Wir sind heute lediglich imstande, eine Masse herzu- 
stellen, die in so wunderbarem Glanze früher nicht hervor- 
gebracht werden konnte. Auch schmelzen wir neue Farben auf 
verschiedene Arten in die Glasmasse ein, wodurch wir neue Wir- 
kungen erzielen.‘ 

Die abgebildete Schnabelkanne ist ein hervorragendes Beispiel 
für diese Haltung. Sichtbar aus altüberlieferter südländischer 
Gebrauchsform entwickelt, ist sie maßvoll vereinfacht und mit 
einem spezifisch gegenwärtigen Formgefühl neu geprägt worden. 
Das Ergebnis ist von zwanglosester Ausgeglichenheit. 
Kosta hat einst Rokoko-Kronleuchter an das königliche Schloß, 
an die Adelspaläste des Landes geliefert. Vielleicht klingt in 


einem Lindstrandschen ‚‚Mobile‘‘ aus Kristallglas ein Nachhall 





dieser hohen Kunst herüber und verbindet sich mit der Calder- 


schen Idee von hängend bewegter „Plastik“. Dabei gilt es zu 





Diamantähnlicher klarer Kristallblock Diamond-like clear crystal | 
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erkennen, wie das Material 
„Glas“ hier eine Zierform her- 


vorrief, die sich nur in diesem 














zugleich festen und transparen- 
ten Stoff ganz erfüllt. Wenn sich 
dabei die Vorstellung ‚Vögel 
im Fluge“ zwingend einstellt, 
so ist das mehr als ein Gleich- 
nis: es ist eine Charakteristik, 
die zeigt, welch intensive gei- 
stige Bildkraft das Material 
Glas und die aus ihm geborenen 
Formen enthalten können. 

Ein zu interessanter Form ge- 
schliffener Kristallblock enthält 
inseiner Konsistenz, die rein und 
klar wie Quellwasser ist, im tau- 
sendfältigen Spiel derreflektier- 
ten oder gebrochen durchschei- 
nenden Bilder einen Reichtum 
des Ausdrucks, der durch eine 
ganz angemessene kunsthand- 
werkliche Einwirkung unsicht- 
bar gesteigert ist. 

Entscheidend ist für Lindstrand, 


dessen Anteil an der Formge- 





staltungsichnichtauf Erfindung 





und Entwurf am Zeichentisch 
beschränkt, das NMlaterial-,.Er- 
lebnjs‘: „Ich muß das Glas 
immer wieder erleben, es stets 
von neuem zu verstehen ver- 
suchen, ihm seine Geheimnisse 
und Möglichkeiten ablauschen. 
Eırst dann lasse ich es von einem 
geschickten Meister ausfüh- 


ren.‘ Ruhmeı 








Gebrauchsgläser der Serie „Palette“ in verschiedenen warmen Farbtönen 


Tumblers for everyday use from the ““ Palette” series in various 


soft colour tones 


Vögel im Fluge. An dünnen Drühten hängende Kristallglasplastiken 


Flying Birds. Pieces of sculpture made from crystal glass and suspended 


From the ceiling by means of thin wires 


























Schwedische 
Einrichtungskultur — 


mit „String“ 


Entwurf: Architekten Karin und 


Visse Strinning, Stockholm 


Vertrieb für die Bundesrepublik: 
deutsche string. München 22, 


Mazximilianstr. 7 


Je kleiner die Bodenflächen und die Zim- 
merhöhen in neuzeitlichen Wohnungen 
werden, um so entscheidender fällt die 
Art, wie solche Räume eingerichtet wer- 
den, ins Gewicht. Großräumige Wirkun- 
gen sollen auch kleinere Räume ansehn- 
lich machen. Das Möbel rückt möglichst 
an die Wand, seine Tiefe wird verringert, 
seine Massenwirkung reduziert. Denn je 
kleiner und zarter das Möbel, um so weiter 
und höher wirkt die Wand, an dem es 


steht. Horizontale Teilungen sind günstig. 


Von oben nach unten: 


Stehende Stringkommoden, 
darüberhängend Vitrinen mit Glasschiebern. Die 
Kommoden sind auch ohne Füße zum Einhängen 


in Stringleitern vorgesehen. Holz: Rüster 


Die gleichen Kommoden mit einem Arbeits- oder 
Eßplatz verbunden. Darüber ein hängendes 
Stringregal für Bücher und Vitrinen mit Schiebe- 


türen. Holz: Rüster 


Größere Stringwand in einem Wohnzimmer: 
Bibliothek, Schreibschrank, Schubkästen, Schrank- 
einheiten mit Klapptüren. 

Ausführung: Leitern weiß, Holz Teak 


From top to bottom: 


Standing “string’-chests; suspended above the 
chests are cupboards with sliding glass doors. T'he 
chests are also made available without legs for 
hanging on“string’”-ladders. Execution: elmwood 


The same chests connected with a working- or 


dining-table. Above the chests: suspended “strir 





shelves for books and show-cases with gliding 


doors. Wood: elmwood 


1 wall-to-wall *string’ arrangement in a living- 
room: library, wriling-cabinet, drawers, cabinet 
units with folding doors. Execution: white-coated 


ladders with teakwood furniture 
















































































Große Stringbücherwand in einem Mansardenzimmer mit eingefügtem Eßplatz. Holz: Rüster. Stühle Nässjö aus Schweden, Drahtkorbsessel aus Holland 





VIodell intraform). Die Strenge der horizontalen Linien und Kästchenreihe steht in einem guten Spannungsverhältnis mit der Dachschräge 


41 large “string” arrangement holding a wall-to-wall bookcase with incorporated dining-table in a mansard room. T'he chairs come from Nässjö, Sweden, the 
wire basket-chair from Holland (intraform model). Here, a successful attempt has been made to oppose the soberness of the horizontal lines and of the row 


of compartments to the incline of the roof. Wood: elmwood 


Das Ehepaar Karin und Nisse Strinning 
erhielt in einem Wettbewerb für gute 
Bücherregale 1949 einen ersten Preis mit 


ihren Stahlleitern am Wandregal. Die 





Querstäbchen haben eine Tragkraft von 

















je 100 kg, sind also sehr stabil. Ihre Wir- 


sehr fein im Maßstab. Man kann 





kung is 
darin die verschiedensten Bücherregale, 


Kästen, Truhen, Schreibtische, Kommo- 


Siringwandmöbel in einem Wohn- und Arbeits- 
raum. Schreibplatz, große Kommoden und kleine 


Schränkchen mit Schiebetüren. Holz: Esche 


“String” wall furniture in a living-room and 








study. Writing-desk, large chesis and small cab- 


inets with sliding-doors. Wood: ashwood 





Rechts: Sitzplatz und Stringwand im Wohnzimmer. 





Eingefügte Vitrinen mit Glas und zum Teil farbig 


behandelt. Holz: Teak 


Right: Sitting-area and “string’”-wall in a living- 
room: Inserted cupboardswith glass and partial colour 


. > 
treatment. Wood: teakwood 


Mitte: Stringkombination mit kleinem Arbeitsplatz. 
Darüber gut eingefügt das Radiogerät. Links und 
rechts Hängevorrichtungen für Zeitschriftenablage. 
Rechts oben Geschirrvitrine, ferner zwei Schubladen- 


einheiten für Plattenspieler usw. Holz: Teak 


Middle: *String’”’-combination with small working- 
table. The wireless set, hanging above the working- 
area, fits well into the arrangement. Hanging-devices 
for magazine-holders are fixed to the left and to the 
right of the wireless. Above, to the right, is a cup- 
board and two drawer-units for record-player etc. 


Food: teakwood 


Stehendes Stringregal, 1,60m breit, mit Betonung der 
Vertikale. Eingefügt sind zwei Vitrinen mit Glas- 


schiebetüren. Holz: Esche 


Standing "string" -case,ca five feet wide, with vertical 


accents-it holds two cupboards with glass sliding- 


doors. Wood: ashwood 








den einhängen und festmachen. Mit diesen String-Vorrichtungen und -Möbeln 


wurde 1954 auf der Mailänder Triennale eine Goldmedaille erzielt. 

Die String-Aufhängeweise und neuerdings auch Stellmöglichkeit ist schön; sie ist 
aber auch sehr preiswert, und die Wände werden nicht verletzt oder stark be- 
ansprucht. Weiter kann man Stücke nach Bedarf und Vermögen nachkaufen, 
für die meisten jungen Haushaltungen ein großes Plus. 

Die Wände können nun ohne Schaden bis oben hin im wahren Sinn des Wortes 
ausgenutzt werden. Vom Geschmack der Inwohner hängt es ab, inwieweit es ge- 
lingt, aus den vielerlei gebotenen Möglichkeiten dieses hochqualifizierten Serien- 


produktes die höchst individuelle Lösung zu schaffen. GH: 
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Stringregal vor einer stark farbig (flaschengrün) getönten Wand. Schiebetüren der eingehängten Kästen zum Teil farbig lackiert. Radio und Fernsehgerät 


sind unauffällig eingegliedert. Holz: Mahagoni. Im Vordergrund Tisch mit Auszug für Gläser und Kaffeegeschirr 


“String” shelves suspended against a wall of strong colour effect (bottle green). T’he sliding-doors of thevarioushanging cases are partly painted in bright colours. 


Wood: mahogany. Wireless and TV set have been discreetly incorporated into the arrangement. Foreground: Table with extension for glasses and cups 





w'y 

nu 

an E 9 ' 5 ass 

m ! Detail aus einer String- 


[) 
Ib an wand mit Fernsehgerät, 
um 


Plattenspieler und Schall- 
platten. Holz: Teak 





Detail of a “string” wall 
with TV set, record- 
player and records. 


Wood : teakwood 








Hängendes Stringregal mit freistehendem Tisch, als Eß- oder Arbeitsplatz zu verwenden. 
Links Besteckschublade, ganz rechts Barschrank. Holz: Jeak. Stühle von Arch, Ponti (Modell 


intraform 


Hanging “string’-shelves and table; it can be used for dining or working. Left: drawer 
holding knives, forks and spoons,; on the extreme right: bar-cabinet. Wood: teakwood. 


Chairs designed by Ponti, the architect (intraform model 
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Rechts: Sitzplatz und Stringwand im Wohnzimmer, 
Eingefügte Vitrinen mit Glas und zum Teil farbig 


behandelt, Holz: Teak 


Right: Sitting-area and “string’”-wall in a living- 
room: Inserted cupboardswith glass and partial colour 


treatment. Wood: teakwood 


Witte: Stringkombination mit kleinem Arbeitsplatz. 
Darüber gut eingefügt das Radiogerät. Links und 
rechts Hüngevorrichtungen für Zeitschriftenablage. 
Rechts oben Geschirrvitrine, ferner zwei Schubladen- 


Teak 





einheiten für Plattenspieler usw. Holz 





Middle: "*String’”-combination with small working- 
table, T'he wireless set, hanging above the working- 
area, fits well into the arrangement. Hanging-devices 
For magazine-holders are fixed to the left and to the 
right of the wireless. Above, to the right, is a cup- 
board and two drawer-units for record-player etc. 


Wood: teakwood 


Stehendes Stringregal, 1,60m breit, mit Betonung der 
Wertikale. Eingefügt sind zwei Vitrinen mit Glas- 


schiebetüren. Holz: Esche 


Standing “string” -case,ca five feet wide, with vertical 


accents—-it holds Iwo cupboards with glass sliding- 


doors. Wood: ashwood 
































den einhängen und festmachen. Mit diesen String-Vorrichtungen und -Möbeln 


wurde 1954 auf der Mailänder Triennale eine Goldmedaille erzielt. 

Die String-Aufhängeweise und neuerdings auch Stellmöglichkeit ist schön; sie ist 
aber auch sehr preiswert, und die Wände werden nicht verletzt oder stark be- 
ansprucht. Weiter kann man Stücke nach Bedarf und Vermögen nachkaufen, 
für die meisten jungen Haushaltungen ein großes Plus. 

Die Wände können nun ohne Schaden bis oben hin im wahren Sinn des Wortes 
ausgenutzt werden. Vom Geschmack der Inwohner hängt es ab, inwieweit es ge- 
lingt, aus den vielerlei gebotenen Möglichkeiten dieses hochqualifizierten Serien- 


produktes die höchst individuelle Lösung zu schaffen. G;H. 
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(Fortsetzung von Seite 260) 
NEW YORK. Im 


Arbeiten von 22 zeitgenössischen Malern, u. a. von Karel Appel, 


Salomon-Guggenheim-Museum sah man 


Antonio Tapies und Georges Mathieu aus der Sammlung Phi- 
Re 
Ab ı0.d.M. zeigt das Museum of Modern Art Neuerwerbun- 


lippe Dotremont, Brüssel. 


gen von Zeichnungen und Aquarellen. mg 
Das Auktionshaus Parke-Bernet brachte eine große Kollektion 
meist französischer Impressionisten und Nachimpressionisten zur 
Versteigerung, darunter Werke von Renoir, Braque, Picasso, Mo- 
digliani. Der Gesamterlös belief sich aufrund 520 000 Dollar. j. f. 
Moderne finnische Keramik und Glasarbeiten von neunzehn zeit- 
genössischen Künstlern Finnlands sah man bei Georg Jensen in 
der Fifth Avenue. mg 


Kootz: Gemälde aus dem Jahre 1958 von Georges Mathieu. I. 4. 


Wildenstein: Landschaften von Carzou. I. A. 
World House: Werke von Rodin, Giacomo Manzuü, S. Baizerman 
u.a. 2.2; 
OFFENBACH. Das Klingspor-Museum bietet bis 30. d. M. 


„Internationale Einbandkunst der Gegenwart‘. 


PARIS. Die retrospektive Ausstellung von Roger Bissiere im 
Musee d’Art Moderne gewährte zum ersten Male einen Über- 
blick über das Lebenswerk dieses Künstlers. Bissiere erlebte 
schon in sehr jungen Jahren seinen ersten großen Erfolg und ge- 
hörte neben Braque und Picasso zu den begehrten Malern der 
Galerie Rosenberg. Eigenartigerweise geriet Bissiere in den 
dreißiger Jahren fast vollständig in Vergessenheit, und Krank- 
heit und Mißgeschick trugen dazu bei, daß er schließlich bei 


Kriegsbeginn die Malerei ganz aufgab und sich in Südwestfrank- 

















DAS SCHLAFZIMMER VON MORGEN 








reich der Bewirtschaftung eines Landgutes und der Schafzucht 
widmete. Seine ehemaligen Schüler aus der Acad&emie Ranson, 
Manessier und Le Moal, versuchten, wenn auch anfänglich ver- 
geblich, Bissiere wieder in das Pariser Kunstleben zurückzufüh- 
ren. Erst mehrere Jahre nach Kriegsende begann für diesen eine 
neue schöpferische Periode, wobei es ihm gelang, die tachisti- 
sche Tendenz der modernen Malerei durch seine traditionsver- 
bundene koloristische Begabung wesentlich zu bereichern. Die 
Retrospektive im Musee d’Art Moderne macht anschaulich, wie 
seine spielerisch beherrschte Freiheit sich bereits in der kubisti- 
schen Epoche der zwanziger Jahre andeutet. 

Die Galerie Denise Rene zeigte Reliefs, Plastiken, Wandteppi- 
che und Zeichnungen aus den Jahren 1912-1959 von Hans Arp. 
In schöner Anordnung gewann man Einblick in das graphische 
Schaffen des Künstlers, während die Plastiken, Reliefs und 
Wandteppiche nur mehr gutgesetzte Akzente bildeten. 

Bei Bertholle in der Galerie Roque finden wir jene spezifisch 
französische Qualität der malerischen Disziplin wieder. Sie ist 
hier von einer ganz persönlich erfühlten mystischen Stimmung 
getragen. Bertholle verzichtet heute darauf, seiner Malerei eine 
eindeutig symbolische Bedeutung zu geben. Wesentlich aber 
bleibt ihm die Verinnerlichung des malerischen Schauspiels. 
Die Bilder des italienischen Malers Enrico Baj in der Galerie 
Rive Gauche weisen eine gewisse Verwandtschaft mit den Wer- 
ken von Dubuffet auf. — Der vielfach preisgekrönte Maler 
Tapies stellte bei Stadler neue Werke aus. Diese Malerei scheint 
ganz besonders für übersättigte Kunstspezialisten geschaffen zu 
sein. Sie wendet sich an individualistisch überspannte Gefühls- 
zonen und dient einer allem modernen Kunstschaffen latent zu- 


grunde liegenden Verherrlichung der Materie. 
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und viele andere interessante und neue Vorschläge für die Einrichtung Ihres Heimes finden 


Sie in unserer 78seitigen Broschüre „meine wohnung‘, die wir Ihnen gerne schicken. 


Bezugsquellen weisen wir Ihnen nach. 



















































































This “string” -wall in a living-room with open fire-place spreads a feeling of 
comfort and well-being. The wireless and the compartment for the records 


Behaglich wirkende Stringwand in einem Wohnraum mit offenem Kamin. 


tadio und ein Schränkchen für Platten und Platten- 
Ss eic. 





and the record-player fit harmoniously into the setting. In the right-hand 


Eingeordnet wurden 
corner is a cupboard with coloured doors for glas 


spieler. Rechts eine Vitrine mit farbigen Türen für Gläser usu 


Stringgruppe für wenig Bücher und eine kleine Bar in einem Wohnzimmer 
: Teak. Tisch und Stühle aus Schweden 





Stringmöbel im Kinderzimmer, besonders beliebt durch ihre unbegrenzte Viel- 

seitigkeit. Die Kinder bauen selbst um und beziehen die Möbel in ihre Spiel- verbunden mit einem Eßplatz. Hol 
Modell intraform). Sessel: Entwurf Arch. Finn Juhl 

supports for a few books and a small bar in a living- 


Group of “string’ 
room, connected with a dining-area. Table and chairs come from Sweden 


sachen mit ein. Links Schreibschränkchen. Holz: Föhre. Vitrinentüren farbig 
The arm-chair is a desien by Finn Juhl, the architect. 


“String” furniture in the children’s room, where they are especially favoured 
because of their unlimited possibilities. The children rebuild the furniture 
intraform model 


thus including remodeling in their play. On the left isa small 
Wood: teakwood 





themselves, 
writing-cabinet. Wood: pinewood ; coloured cupboard doors 
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(Fortsetzung von Seite 260) 


NEW YORK. Im 


Arbeiten von 22 zeitgenössischen Malern, u. a. von Karel Appel, 


Salomon-Guggenheim-Museum sah man 


Antonio Tapies und Georges Mathieu aus der Sammlung Phi- 
1:4. 


zeigt das Museum of Modern Art Neuerwerbun- 


lippe Dotremont, Brüssel. 
Ab 10.d.M. 
gen von Zeichnungen und”Aquarellen. mg 
Das Auktionshaus Parke-Bernet brachte eine große Kollektion 
meist französischer Impressionisten und Nachimpressionisten zur 
Versteigerung, darunter Werke von Renoir, Braque, Picasso, Mo- 
digliani. Der Gesamterlös belief sich aufrund 520 000 Dollar. j. f. 
Moderne finnische Keramik und Glasarbeiten von neunzehn zeit- 
genössischen Künstlern Finnlands sah man bei Georg Jensen in 
der Fifth Avenue. mg 
Kootz: Gemälde aus dem Jahre 1958 von Georges Mathieu. 1. 4. 
Wildenstein: Landschaften von Carzou. I..4. 
World House: Werke von Rodin, Giacomo Manzü, S. Baizerman 
u.a. I. 4. 


OÖFFENBACH. 


„Internationale Einbandkunst der Gegenwart‘. 


Das Klingspor-Museum bietet bis 30. d. M. 


PARIS. Die retrospektive Ausstellung von Roger Bissiere im 
Musee d’Art Moderne gewährte zum ersten Male einen Über- 
blick über das Lebenswerk dieses Künstlers. Bissiere erlebte 
schon in sehr jungen Jahren seinen ersten großen Erfolg und ge- 
hörte neben Braque und Picasso zu den begehrten Malern der 
Galerie Rosenberg. Eigenartigerweise geriet Bissiere in den 
dreißiger Jahren fast vollständig in Vergessenheit, und Krank- 
heit und Mißgeschick trugen dazu bei, daß er schließlich bei 


Kriegsbeginn die Malerei ganz aufgab und sich in Südwestfrank- 
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reich der Bewirtschaftung eines Landgutes und der Schafzucht 


widmete. Seine ehemaligen Schüler aus der Acad&emie Ranson, 
Manessier und Le Moal, versuchten, wenn auch anfänglich ver- 
geblich, Bissiere wieder in das Pariser Kunstleben zurückzufüh - 
ren. Erst mehrere Jahre nach Kriegsende begann für diesen eine 
neue schöpferische Periode, wobei es ihm gelang, die tachisti- 
sche Tendenz der modernen Malerei durch seine traditionsver- 
bundene koloristische Begabung wesentlich zu bereichern. Die 
Retrospektive im Musee d’Art Moderne macht anschaulich, wie 
seine spielerisch beherrschte Freiheit sich bereits in der kubisti- 
schen Epoche der zwanziger Jahre andeutet. 

Die Galerie Denise Rene zeigte Reliefs, Plastiken, Wandteppi- 
che und Zeichnungen aus den Jahren 1912-1959 von Hans Arp. 
In schöner Anordnung gewann man Einblick in das graphische 
Schaffen des Künstlers, während die Plastiken, Reliefs und 
Wandteppiche nur mehr gutgesetzte Akzente bildeten. 

Bei Bertholle in der Galerie Roque finden wir jene spezifisch 
französische Qualität der malerischen Disziplin wieder. Sie ist 
hier von einer ganz persönlich erfühlten mystischen Stimmung 
getragen. Bertholle verzichtet heute darauf, seiner Malerei eine 
eindeutig symbolische Bedeutung zu geben. Wesentlich aber 
bleibt ihm die Verinnerlichung des malerischen Schauspiels. 
Die Bilder des italienischen Malers Enrico Baj in der Galerie 
Rive Gauche weisen eine gewisse Verwandtschaft mit den Wer- 
ken von Dubuffet auf. — Der vielfach preisgekrönte Maler 
Tapies stellte bei Stadler neue Werke aus. Diese Malerei scheint 
ganz besonders für übersättigte Kunstspezialisten geschaffen zu 
sein. Sie wendet sich an individualistisch überspannte Gefühls- 
zonen und dient einer allem modernen Kunstschaffen latent zu- 


grunde liegenden Verherrlichung der Materie. 
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GEBR. LUBKEKG WI 





undviele andere interessante und neue Vorschläge für die Einrichtung Ihres Heimes finden 


Sie in unserer 78seitigen Broschüre „meine wohnung‘, die wir Ihnen gerne schicken. 


Bezugsquellen weisen wir Ihnen nach. 





D 
a 


MAL- UND ZEICHNENSCHULE »DIE FORM« 


Bildende Kunst, Zeichnen, Malerei in jeder Anwendung, Tagesklassen, Abendakt, für Berufstätige sams- 
tags und sonntags, Landschaftskurse, Anatomie, Vorbereitung für die Hochschulen, Fahrpreisermäßi- 
gung, Ferienkurse, Staatl.genehmigt.Gegr.1925. Hein König, München 23 B,Leopoldstr.61,1.334944 


Unter den offiziell organisierten Ausstellungen war die Schau 
altamerikanischer Kunst bei Charpentier das bedeutendste 
Ereignis. Im Musee de l’Orangerie war eine große Ausstellung 
des Titels ‚‚L’Art en Champagne au Moyen-Age‘ zu sehen. 
Das Holländische Institut zeigte das graphische Werk des Lucas 
van Leyden. Im Musee d’Art Moderne stellte die Gruppe „La 
Jeune Gravure Contemporaine‘‘ aus. Ferner sind zu erwähnen: 
Tal Coat in der Galerie Maeght, Singier in der Galerie de 
France, Bilder von Gottlieb aus der ‚‚Ecole de New York‘ in der 
Galerie Creuzevault, Bilder von Dimitrienko in der Galerie 
Jacques Massol, Hauptwerke von Raoul Dufy bei Bernheim 
Jeune und Hultberg in der Galerie du Dragon. St, 
Im Rodin-Museum zeigten deutsche und französische Archi- 
tekten unter dem Motto „Linie und Farbe‘ Aquarelle und 
Zeichnungen. Die Ausstellung soll noch nach Stuttgart gehen. 

mg 
Das Musee des Arts decoratifs übernimmt ab 9. d. M. die große 
Marc-Chagall-Ausstellung, die in Hamburg und München zu 


sehen war. mg 


PITTSBURGH. Carnegie Institute, Dep. of Fine Arts: Engra- 
vings by Claude Mellan (15. d. M. bis 27. September). 





RALEIGH (U 


eine Gedächtnisausstellung für Dr. W. R. Valentiner mit hol- 


SA). Das North Carolina Museum of Art eröffnete 


ländischer Malerei des ı7. Jahrhunderts und italienischer Re- 
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Vollautormatic 


mit dem Zartgefühl für Ihre Wäsche 


264 




















naissanceplastik. Europäische und amerikanische Museen steu- 


erten über hundert Leihgaben bei. mg 


ROM. In dem Medusa Studio d’arte contemporanea fand die 


erste Kollektivausstellung Emil Schumachers statt. 


ST. GALLEN. Aus den Sammlungen des Leopold Ikl&e und seines 
Schwiegersohnes Jacoby-Ikle ist ein Spitzenmuseum entstanden, 
das Spitzen aus vier Jahrhunderten umfaßt und das einzige in 
IF 
SAULGAU. Das Museum ‚Die Fähre‘ zeigt ab 7.d.M. Max 


Ackermann mit Ol und Pastellen und peruanische Plastik, im 


Europa ist. 


graphischen Kabinett werden Farbholzschnitte von Chi Pai Chou 


geboten. 


SOLINGEN. Deutsches Klingenmuseum: Georg Meistermann, 


Hans Uhlmann (den Monat über). 


STUTTGART. Das Stuttgarter Kunstkabinett (R.N. Ketterer) 
hat zu seiner 33. Auktion, die Ende Mai mit dem üblichen Erfolg 
durchgeführt wurde, wieder einen reichillustrierten Katalog 
herausgebracht, der durch seinen dokumentarischen Wert und 
seine reiche Bebilderung mit den schon früher erschienenen 
Katalogen zu einem Handbuch hauptsächlich der Graphik des 
20. Jahrhunderts geworden ist. 

Der Ausstellung Arne Siegfried, Ölbilder und Aquarelle (bis 
17.d.M.) im Kunsthaus Schaller schließt sich am 20. d. M. Albert 
Unseld mit Ölbildern an. 


TUBINGEN. Im einstigen Zisterzienserkloster Bebenhausen 
wird als Zweiginstitut des Landesmuseums eine Abteilung für 


IF 


mittelalterliche Kunst eingerichtet. 


Bendix diese erste - wirklich vollautomatische - Wasch- 
maschine der Welt begeistert sogar die Männer. Sie bewundern 
ihre beispiellose Selbständigkeit: 26 Arbeitsgänge bewältigt 
die Bendix ohne einen Handgriff. Man braucht sie nicht einmal 
auszuschalten 


Die Frauen aber entscheiden sich für die Bendix, weil sie ihrer 
porzellanglatten Wäschetrommel mit gutem Gewissen auch 
die zarteste Wäsche anvertrauen können. Denn die preiswerte 
Bendix - von Juno gebaut - wäscht sanft und behutsam - 
und blütenrein. 





»..... Gutschein . 


An „Juno”, Burger Eisenwerke AG, Burg (Hessen) 


Ich möchte Genaueres wissen über Bendix, vor allem, 
warum sie so schonend sanft wäscht, und bitte um Ihren 
Spezialprospekt. 


Anschrift: We RI ERR e 2] 








Die Familie der Falter ist unübersehbar 


Nur der spezialisierte Wissenschaftler kann die 200000 
Arten von Schmetterlingen benennen. Unübersehbar ist auch 
die Zahl der täglichen Meldungen und Berichte, die dem in- 
teressierten Leser ins Haus flattern. Darum bevorzugt der 
vielbeschäftigte Leser DIE ZEIT, Wochenzeitung für Politik, 
Wirtschaft und Kultur. DIE ZEIT registriert alles, aber sie 


veröffentlicht nur das, was zu lesen sich lohnt. 


ZEIT LIEST, LIESTSIE MITGEWINN 


Sie erhalten DIE ZEIT bei Ihrem Buch- oder Zeitungshändler. Falls Sie DIE ZEIT noch nicht kennen, 


fordern Sie ganz unverbindlich ein kostenloses Probeexemplar an. DIE ZEIT, Hamburg 1, Pressehaus. 


Im Technischen Rathaus venezianisches Kunstgewerbe von 
heute: Glas von Murano, Keramik, Mosaiken, Textilien, Lack- 


arbeiten, Kupfer- und Emailgegenstände. ja 


ULM. Das Museum der Stadt zeigt folgende Ausstellungen: 
Julius Bissier (bis 7. d. M.); Deutsches Brotmuseum e. V. Ulm 
(den Monat über). Otl Aicher (ab 14. d. M.). 

Die Künstlergilde veranstaltete eine Ausstellung T. A. O. Sigulda. 


VENEDIG. Als große Sommerausstellung wird ab 27. d. M. 
in der Ca’Pesaro ein Überblick über die venezianische Malerei 


des 17. Jahrhunderts geboten. (Schluß 25. Oktober). mg 


WASHINGTON. Im Gebäude der amerikanischen Architekten- 
Vereinigung wurde eine Ausstellung zeitgenössischen deutschen 


Kirchenbaues gezeigt. mg 


WIEN. „Französische Kunst in den letzten fünfzig Jahren‘ ist 
der Titel einer Ende des Monats beginnenden Ausstellung in der 
Akademie der Bildenden Künste. I. 4. 
Die Galerie Würthle zeigte Entwürfe und Bronzen von Fritz 
Wotruba. Tesf 


WIESBADEN. Städt. Museum: Jahresausstellung des Deut- 
schen Künstlerbundes (den Monat über). 

Die Galerie Renate Boukes veranstaltete eine Ausstellung mit 
Gouachen von K. O. Götz. 

In den Räumen des Architekten Wilfried Hilger veranstalteten 


zwölf deutsche und österreichische Künstler einen ‚‚Salon in- 


formel“, 


WILHELMSHAVEN. Graphik der letzten 30 Jahre aus der 
Worpsweder Künstlerpresse nannte sich eine Schau des Vereins 
der Kunstfreunde. 

WORPSWEDE. Die Galerie Worpswede bietet bis 10. d. M. 
Ölbilder, Aquarelle und Gouachen von Kurt Lambert. 
WUPPERTAL-B. Der Kunst- und Museumsverein arrangierte 
eine Ausstellung mit Werken von Marianne von Werefkin (Ge- 
mälde), Joachim Utech (Steinplastik) und Paul Wellershaus 
(Gemälde) (bis 7. d.M.). 

WÜRZBURG. Mainfränkisches Museum: Sammlung Wilhelm 
Reuschel (ab ı3. Juni). 

ZÜRICH. In diesem Monat wird in einer großen Ausstellung die 
Sammlung von Werken von Henri Matisse gezeigt, die ein 
Schwede in den letzten zehn Jahren anlegte. If 
Die Kunstgesellschaft zeigte Arbeiten des Zeichners und Malers 
Charles Hug. 

Kunsthaus: Gedächtnisausstellung fis (Hans Fischer) und Alfred 
Manessier (den Monat über). 

Graph. Sammlung der ETH: Picasso-Lithographien (den Monat 
über). 

Galerie Chichio Haller: Maitres de l’Ecole de Paris (bis 15. d. M.). 
Kunstsalon Wolfsberg: Marco Richterich, Bruno Hesse (den 
Monat über). 

Städt. Kunstkammer ‚Zum Strau’Hoff“: Marie-Helene Fehr 
(bis 21. d. M.). 

T. Schweizerische Gartenbau-Ausstellung Zürich 1959 (bis Mitte 
Oktober). 























































































































Überraschend sind die Preise der neuen L-Form- 
Arbeitsplätze. Ab DM 496,- liefert POHLSCHRÖDER 
diese moderne Einheit, die es in dieser guten Ausführung 


nicht preiswerter geben kann 


BITTE AUSSCHNEIDEN UND EINSENDEN ’ 





Ein Arbeitsplatz, 
den sich jede Sekretärin wünscht 


Schreibtisch und Schreibmaschinentisch 
der neuen POHLSCHRODER-Modelle 
bilden hier die geschmackvolle L-Form- 
Einheit. Anbauplatte mit Untersatz in drei 
Tiefen verstellbar, absolut standfest für 
vibrationsfreies Schreiben mit elektrischen 
Maschinen. Keine Beengung in der 
Sitznische. Durch Wahl verschiedener 
Untersätze für jeden Sachbearbeiter zu 


verwenden. 
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Firma POHLSCHRÖDER-DORTMUND, Abt. Büromöbel 
Senden Sie kostenlos den Prospekt 


NEUE BÜROMÖBEL VON POHLSCHRÖDER 
Name 
Ort 

Straße 











POHLSCHRODER bringt eine neue Preisklasse für gute Büromöbel 


K5 


Nachrichten 


BERN. Das Kunstmuseum, das für den Herbst eine Gedächtnis- 
Ausstellung für Albert Anker vorbereitet und einen wissenschaft- 
lichen Katalog herausgeben will, bittet Besitzer von unbekannten 
Werken des Meisters um Nachricht. np. 


DORTMUND. Der Bund Deutscher Architekten hält vom 23. 
bis 26. September 1959 seinen 38. Bundestag ab. 

Am 9. Mai feierte Heinz Pohlschröder, Mitinhaber der Firma 
Pohlschröder & Co., Moderne Stahl-Büromöbel, seinen 60. Ge- 


burtstag. 


KIRCHHAIN. Die Marburger Tapetenfabrik J. B. Schaefer 
bringt eine Tapezierfibel (1 DM) und einen Sonderdruck ‚„‚Rich- 
tig tapezieren“ (20 Pfg.) heraus, die sich an den Nachwuchs des 
Tapezierhandwerks wenden und in jedem guten Tapetenfach- 


geschäft erhältlich sind. 


MÖSSINGEN. Im Stoffmusterwettbewerb, den die Mechanische 
Weberei Pausa zusammen mit der „‚gruppe 56° veranstaltete, 
erhielten der Graphiker Anton Stankowski den ı. und 2. Preis, 


Wiltraud Jasper den 3. und Hanns Lohrer den 4. Preis. 


NEWHAVEN. Der Kunstgalerie der Yale-Universität wurde von 
einem New Yorker Kunstfreund eine bedeutende Graphiksamm- 
lung mit Arbeiten des 20.Jahrhunderts, darunter Braque, Cha- 
gall, Matisse und Mirö zum Geschenk gemacht. Sie enthält 


151 Blätter. mg 


Buchbesprechungen 


Die Kunst des 20. Jahrhunderts. Herausgegeben von 0. G. Heise: 


Band II: PLASTIK. Von Hans Platte. 304 Seiten, 121 Abbildungen. 
Leinen 15,80 DM. 


Band III: BAU-RAUM-GERÄT. Von Wend Fischer. 288 Seiten, 
184 Abbildungen. Leinen 15,80 DM. 
Verlag R. Piper & Co., München. 


Die populär gedachte dreibändige Darstellung’der Kunst des 
20. Jahrhunderts, über deren ersten Teil in dieser Zeitschrift 
schon berichtet wurde (Dezember 1957), gehört — im nunmehr 
vorliegenden Ganzen — nicht zu den reifsten T’rüchten auf diesem 
vielbeackerten Felde. Der Text des Plastikbandes ist beschei- 
dener im Niveau als im Ton, die Auswahl der Künstler und 
Kunstwerke ist lückenhaft und einseitig. Der erfreuliche Teil des 
Buches ist ein Bilderanhang mit einer Auswahl von vierzig Bild- 
hauerzeichnungen: ein interessantes Material. 

Der Autor des dritten Teiles (Bau - Raum - Gerät) hat seine Auf- 


gabe objektiver und sorgfältiger angepackt und auch geschmack- 





90 Jahre L.LBERNHEIMER KG Lege. 1864 


LENBACHPLATZ 3 » MÜNCHEN - TELEFON 55 0525/27 


INNENAUSSTATTUNG 


in historischen Stilarten und modernem Geschmack - Einzelmöbel 
Stoffe für Möbelbezug und Dekoration 
Orient-Teppiche und deutsche Teppiche 


ANTIQUITÄTEN 


Tapisserien - Stoffe-Stickereien - Sammlungs-Teppiche - Europäische Kunst 


Ostasiatische Kunst » Möbel » Kamine - Öfen : Garten-Plastik 












































































































































































































































































































































Dickes Fe00 und gute Laune... 


Dieser Dickhäuter hat gut lachen: ihn schützt sein 
dickes Fell ein Leben lang, als ob es aus Gußeisen wäre. 


Deshalb auch für 

die Zentralheizung 
Kessel und Heizkörper 
aus Gußeisen* 
wählen. 


Korrosionsbeständig, grundsolid und dauerhaft - eben 
unverwöüstlich. Durchgerostete gußeiserne Heizkörper gibt 
esnicht, kostspieliges Auswechseln und Reparaturen werden 
vermieden. 


Wohlige Wärme in jedem Winkel. 

Heizintensiv, sparsamer Brennstoffverbrauch, 
Brennstoffe nach Wahl. 

Raumsparend, formschön, überall das harmonische 


Bauelement. Bequem zu bedienen, leicht regelbar. 


Der Bauherr wünscht, 

der Architekt empfiehlt, 
der Heizungsfachmann 
bevorzugt für die Zentral- 
heizung die wirtschaftlichen 
Kessel und Heizkörper 

aus Gußeisen. 





Buderus’sche Eisenwerke Wetzlar 
Ideal-Standard GmbH Bonn 
Rheinstahl Eisenwerk Hilden AG 
Hilden 

Strebelwerk GmbH Mannheim 


* Die natürliche Gußhaut, die sich beim Gießen zwangsläufig bildet, 
schützt wie ein Panzer vor Korrosion. 





Nur eine Kleinigkeit? 


Haben Sie das auch schon erlebt? Sie besuchen Bekannte zum 
ersten Mal in ihrer neuen Wohnung. Sie sind begeistert von der 
kultivierten Kombination moderner und antiker Möbel. Mit Recht 
wird der gute Geschmack der Gast- 
geber gelobt — und trotzdem — 
irgendetwas stimmt nicht. 

Erst auf dem Nachhauseweg kom- 
men Sie drauf. Es war eine ganze 
Kleinigkeit: die schwere Tischuhr, 


die gar nicht zur Biedermeierkom- 





mode passen wollte. 

Eine Kleinigkeit, nicht wahr? Aber wie oft sind doch solche 
Kleinigkeiten entscheidend ! Dabei ist unser Geschmack heute viel 
freizügiger. Wir kombinieren ohne Zögern einen schönen Barock- 
schrank mit einer modernen Bauhauseinrichtung. Zugleich ist aber 
unser Geschmack viel differenzierter geworden. Denn diese 
Großzügigkeit setzt ein sehr feines Empfinden voraus für das, 
was paßt oder nicht paßt. Und gerade bei Kleinigkeiten sind wir 
besonders empfindlich. Deshalb ist auch die Gestaltung solcher 
„Kleinigkeiten” für den Industrial Designer oft ein schwieriges 
Problem. Häufig bleibt nur die Möglichkeit, eine Vielzahl 
verschiedener Modelle zu gestalten, weil nur so der Vielfalt 
modernen Wohnens gerecht zu werden ist. Diesen Weg gin- 
gen die Kienzle Uhrenfabriken bei der Gestaltung ihrer an- 


spruchvollen Wohnraumuhren. Achten | Kienzle | 
Sie einmal darauf. 








dehnbare, verschlußlose 


UHRARMBAÄNDER 


Erhältlich in Walzgold-Doubl&e und Edelstahl 77 


- von DM 15.50 bis DM 28.— 


in allen Fachgeschäften 








voller gelöst. Fischer gewährt einen gründlichen Einblick in sein 
Stoffgebiet; er schildert und erklärt Tendenzen und Erschei- 
nungen mit klarer, phrasenfreier Diktion selbständig und ein- 
leuchtend. M.D,. 
Der silberne Quell: 

JUAN GRIS, STILLEBEN. 
Bd. 36). 4 Schwarzweiß- und 13 Farbbilder. 40 Seiten Titel und 


Text. Karton 3,50 DM, Leinen 4,80 DM. Verlag IWVoldemar Klein, 


Einführung von Georg Schmidt 


Baden-Baden. 

Mit Recht nimmt Schmidt Schaffen und Stil des vornehmsten 
und subtilsten aller Kubisten, des spanischen Wahlfranzosen Juan 
Gonzalez, der sich ‚„‚Gris‘‘ nannte, zum Anlaß, Grundsätzliches 
über die Geschichte, die Absichten und Resultate des Kubismus 
darzulegen. Der Verfasser konfrontiert diesen mit dem Impres- 
sionismus und weist nach: ‚„‚Was der Impressionismus auf dem 
Gebiete der Farbe geleistet hat, genau das gleiche hat der Ku- 


bismus auf dem Gebiete der Form getan!“ Das heißt: Während 





jener „‚das natürliche Licht in die Elemente des Spektrums,, zer- 
legte, so dieser ‚die natürliche Form der Gegenstände in ihre 
geometrischen und stereometrischen Elemente‘. Den Unter- 
schied der Ergebnisse bringt Schmidt auf die Formel: Melodie- 
Rhythmus. Allerdings vollzieht sich die Analyse im Kubismus 
mehr auf theoretischem Felde, sie betrifft weniger das Künstleri- 
sche und begründet nicht den Zauber des kubistischen Stils, der 
einer der großen Stile und seinem eigentlichen Charakter nach 
durchaus „‚synthetisch‘‘ war: der Künstler baut aus einfachen, 
kubischen Bausteinen, die durchsichtig sind und substanzlos 
scheinen, eine Wirklichkeit wieder auf, welche dem Impressio- 
nismus fragwürdig geworden war: Wirklichkeit als ein formal 
Determiniertes, Eindeutiges, Beständiges und Bedeutungs- 
volles. Juan Gris ist unter den Kubisten derjenige, der — über 
3raque, Picasso vielfach hinausgehend — „alle ihm gemäßen 
Möglichkeiten aus den drei Stufen des Kubismus (Frühkubismus, 
analytischer Kubismus, synthetischer Kubismus) miteinander 
verbindet‘. Eine geschickte Auswahl von Gris’schen Meister- 
werken — und die Stilleben dieses ‚‚Bienfaiseur‘‘ unter den Mo- 
dernen (wie er sich selbst nannte) sind eigentlich alle Meister- 
werke — wird in dreizehn hinlänglich dezenten Farbwiedergaben 
zum leuchtendsten Zeugnis für die Wertbeständigkeit moderner 
Kunstwerke, deren „‚Zukunft‘‘ bei ihrem Erscheinen vor Jahr- 
zehnten aus mancherlei nicht unvernünftigen Gründen für frag- 


> 


lich erachtet wurde. E..R. 


ROKOKO. Französische und deutsche Illustratoren des 18.Jahrhun- 
derts. Von Wilhelm Hausenstein. Veränderte Neuausgabe und Nach- 
wort von Joachim Wieder. 168 Seiten Text mit 104 Abbildungen. Sei- 
denbatistband 22,50 DM. R. Piper & Co. Verlag, München 13. 

Dieses Buch, 1912 erstmals im gleichen Verlag erschienen, war 
nach der dritten Auflage (1924) lange Zeit vergriffen. Mit Zu- 
stimmung der Witwe des 1957 plötzlich verstorbenen, weithin 
angesehenen Kunstschriftstellers betraute der Sohn Reinhard 
Pipers und jetziger Verlagsinhaber mit einer Neubearbeitung 
dieses heute noch in der Schilderung der geistigen Struktur des 
'ranzösischen Rokoko lebensvollen Jugendwerkes einen Spezial- 
kenner, Dr. Joachim Wieder, der im Sommer 1958 die Abteilung 
der Bücher und Einbände auf der großartigen Münchner Ausstel- 
ung des „Europäischen Rokoko‘ zusammengestellt, und, von 
einer vorzüglich charakterisierenden Einleitung begleitet, kata- 
ogisiert hatte. 

Der gesamte Text des hier angezeigten Buches, von „‚erfrischen- 
der Unmittelbarkeit und mit brillanten Formulierungen‘, blieb 


is auf unwesentliche Retuschen und kleine Kürzungen unange- 





astet. 


Dagegen erfuhr der reiche und sehr wichtige Bildteil des Buches 


eine gründliche Um- und Neugestaltung durch weitgehende 
Auswahl anderer Vorlagen und eine beträchtliche Vermehrung 
auf 110 Abbildungen (gegenüber 90 in den früheren Auflagen 
in zeitgemäß technischer Verbesserung. Dabei wurde vom Her- 
ausgeber der Schwerpunkt auf die illustrative Druckgraphik 
unter Fortfall von Zeichnungswiedergaben gelegt. Text und Bild 
vereinen sich auf diese Weise viel stärker. 

Ein längeres ‚Nachwort‘ Dr. Wieders orientiert über Wesen, 
Charakter und zeitliche Aufeinanderfolge der großen französi- 
schen Buchkünstler des Rokoko und ebenfalls der deutschen, 
denen übrigens Hausenstein seiner Zeit im ‚‚Rokoko‘“‘ erstmals 
eine zusammenhängende Würdigung gegeben hatte. Es folgt 
noch eine sehr nützliche Auswahlbibliographie aus der französi- 
schen und deutschen Buchkunst des ı8. Jahrhunderts. Die von 
Hausenstein als Erstem unternommenen Untersuchungen über 
die deutsche Buchillustration wurden dann vor allem von Arthur 
Rümann (1927 und 1931) und durch die gemeinsamen Arbeiten 
von Maria Lanckoronska und Richard Oehler (1932/33) fort- 
gesetzt. 

Die Neuausgabe dieses Rokokobuches von Wilhelm Hausenstein 
bildet einen schönen Epilog zum ‚‚Europäischen Rokoko‘ im 
Münchner Festsommer 1958. Thomas Muchall Viebrook 
HAUSGEHILFIN ELEKTRIZITÄT. Von 


120 Seiten mit 76 Zeichnungen von Irma Seidat und 47 Abbildungen 


Eleonore Jaumann. 


auf Tafeln. Glasierter Pappband 4,80 DM. Verlagsanstalt Max Witt- 
kop, München. 

Es ist ein Genuß, das liebenswürdig geschriebene Büchlein zu 
lesen. Hier lernt man die Elektrizität tatsächlich als „Mädchen 


für alles‘‘ kennen, als die schnellste und billigste Haushilfe, 


Leicht verständlich und geradezu spannend wird es einem nahe- 
































gebracht: alles Wissenswerte über Wahl und Gebrauch von 
elektrischen Kochplatten und -herden, von Heißwasserbereitern, 
Kühlschränken, Waschmaschinen, Wäscheschleudern, Bügel- 
eisen und Heimbüglern, von Heizkörpern, Staubsaugern, Ventila- 
toren und mancherlei kleinen Elektrohilfen. Die Bildtafeln mit 
den erstklassigen Geräten und die hübschen Zeichnungen zu den 
vielen praktischen Ratschlägen erhöhen den Wert des Büchleins. 
Als ich es aus der Hand legte, war ich über die Bereicherung 
meines hausfraulichen Wissens sehr froh und bedauerte nur, 
nicht schon früher so gut und umfassend unterrichtet gewesen 
zu sein. Die Verbreitung der „Hausgehilfin Elektrizität“ ist 
nicht nur Dienst am Kunden, sondern bringt der Hausfrau mit 
den empfohlenen Neuanschaffungen durch die mannigfachen 
Arbeitserleichterungen reichen Zeitgewinn und damit der gan- 
zen Familie ein leichteres und froheres Leben. Denn eine abge- 
kämpfte Hausfrau und Mutter kann ihres Lebens nicht recht froh 
werden. Deshalb sollte nicht nur die Hausfrau, sondern auch der 
Mann das Büchlein lesen, der oft etwas gedankenlos das Ab- 
rackern der Frau und Mutter hinnimmt. Und damit wünsche ich 
dem Büchlein Eingang in die vielen Familien, wo unaufgeklärte 
Hausfrauen über Zeitmangel klagen und ihre Männer meinen, 
das müsse so sein, weil sie selber wenig Zeit für die Familie 
erübrigen. Sybilla Siepen 
DAS KLEINE GARTENBUCH. Von Hans Windisch. 3. erwei- 
terte Auflage. 256 Seiten mit 16 ganzseitigen farbigen Abbildungen 
nach Aquarellen in Offset. Leinen 12,80 DM. Heering-Verlag GmbH, 
Seebruck, Chiemsee. 

Die ‚‚scientia amabilis‘‘ der Gartenkunst, auszuüben an Blume 
und Nutzpflanze, ist aufgelockert und nähergebracht einmal mit 


ı6 sehr duftig dargebotenen Aquarellen, zum andern durch die 


FORMICA’- 
derAusdruck modernen Lebens 


Räume und Möbel erhalten erst richtig das Gesicht des Wohn- 
stils unserer Zeit durch FORMICA-Kunststoffplatten. Indivi- 
dueller Geschmack und Gestaltungswille haben dabei freien 
Spielraum, nicht zuletzt durch die zahlreichen Farben und 
Dessins. 

Schon mit wenigen FORMICA-Platten können Sie jeden 
Raum beleben und gleichzeitig moderne Eleganz in Ihre 
Wohnungbringen.Sie schenken sich selbstdauerhafteFreude! 
Fragen Sie Ihren Baumeister, Innenarchitekten oder Tischler! 
Oder schreiben Sie einfach eine Postkarte an uns: Wir geben 
Ihnen gern Informationen und Anregungen aus dem weiten 
Bereich der FORMICA-Anwendungen. 


Das Zeichen weltweiter Erfahrung Z/ZAIHN 


KUNSTSTOFFPEATTEN 


FORMICA GMBH : BENSBERG-REFRATH 


® - FORMICA ist ein eingetragenes Warenzeichen 
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CARLSTRAUB KNITTLINGEN 





Für Camping-Freunde 


ZN 


ist das KURZ-LIEGEBETT geradezu 





unentbehrlich. Leicht zusammenlegbar 


braucht ein KURZ-LIEGEBETT kaum 





on 2 Platz... und mit wenigen Handgriffen 













































































\ hat man eine ideale Liege. 


KURZ GMBH. 3 


Bietigheim /Württ. Kurz J} l E G E B E T T 





Ja, sehr bequem ist das KURZ- 





GESUNDE 
SCHONHEIT 








Auflösung des Stoffes in zahlreiche ganz kurze Abschnitte, die 
sich an die Frau als Gärtnerin wenden, an Marion. 

So werden ‚die Gartenlandschaft‘‘, der „Frühlings- und der 
Steingarten‘“, der „Sommergarten‘ behandelt. Die lockere Art 
läßt aber auch sonst schwereingehenden Stoff, wie Gartenarbeit, 
Artenwahl, Schädlinge, Gemüsebau u. a. geistig munden. Ein 


liebenswertes und sachlich doch inhaltsreiches Buch. 6:3; 


JOHANN MICHAEL PRUNNER. Her- 
ausgegeben vom Kulturamt der Stadt Linz. roo Seiten Text mit 


Text und 


Von Bruno Grimschitz. 
ı2 Abbildungen im 96 Schwarzweißabbildungen auf 
Kunstdruck. Leinen 19,80 DM, 120 ö. S. Verlag Anton Schroll 


«& Co., Wien V. 


Mit großer Umsicht und aus intimer Kenntnis der Baugeschichte 
ist dieses Buch in seinen bauhistorischen Daten und Zuweisungen 
an den „Khunstreichen Paumeister zu Lünz‘‘, wie Prunner in 
einem Baukontrakt für die Dreifaltigkeitskirche in Paura von 
Abt Maximilian Pagel von Lambach genannt wird, aus Baurech- 
nungen und anderen Aufzeichnungen und auch durch stilkri- 
tische Überlegungen unterbaut. Die Auswahl der Beispiele er- 
weist Prunner als einen vielseitigen, gleicherweise als Bau- 
unternehmer, Ingenieur und Architekt bedeutenden Baumeister, 
auf den Linz als tätigen Bürger und Künstler stolz ist, wie 
die Stadt es durch die Herausgabe dieses prächtigen Werkes 
beweist. 

Prunner wurde 1669 in Linz als Sohn eines Handelsmannes ge- 
boren. Erst 35 Jahre später wird er dort als „aufgenommener 
Maurermeister‘‘ vermeldet. Das sehr aufschlußreiche Testa- 
ment Prunners weist mit seinen 25000 Gulden Spenden an Klö- 
ster und Bruderschaften auf die lange und gesegnete Bautätigkeit 
für die Kirche hin. 

Außerdem sind Stadthäuser und Schlösser, sowie ein großer In- 
dustriebau für die Wollzeugfabrik in Linz zu nennen. Letztere 
wie auch die Schlösser Gstatt bei Öblarn und Klaus zeigen, daß 
der österreichische Barock nicht nur geschwungene, reiche For- 
men und liebenswürdige Fassaden zu bieten hat, sondern auch 
große Baulängen und Baukörper als Einheit mit edlen Maßver- 
hältnissen ohne Dekor eindrucksvoll und harmonisch zu meistern 
wußte. So hat das ,,Wollhaus‘ in Linz 28 Fensterachsen. 

Seine Lehrzeit verbrachte Prunner anscheinend in Italien und 
Böhmen. Mit Baumeister Hildebrandt verband ihn eine vier- 
jährige Zusammenarbeit an der Deutschordenskirche in Linz. In- 
dessen entwickelt Prunner seine Begnadung vor allem an den 
kleinen Wallfahrtskapellen, Pfarr- und Klosterkirchen und den 
schlichtesten seiner übrigen Bauwerke. Mir geht nichts über das 
Bronzetor an der Karmeliterkirche in Linz, das Thürheimsche 
Haus, die konkave Karmelitinnenkirche, die Kapellen auf dem 
Puchberg und das Bergschlössel, alle bei Linz, dann das Schloß 
Feyregg und das vorerwähnte Schloß Gstatt mit seinen glatten 
Putzfassaden. Indessen erwies sich Prunners Sicherheit auch im 
Großen, wie bei der Steinfassade der Stiftskirche von Spital am 
Pyhrn und im Kleinsten bei der von ihm mit 8000 Gulden als 
eigene Grabstätte gestifteten Johann-Nepomuk-Kapelle in der 


Harbers 


Stadtpfarrkirche von Linz, wo er bestattet ist. 


Jchwinn & Starck 


Kaiserstraße 2-4 (Ecke Roßmarkt) 
Frankfurt a.M. 
Teppiche aller Qualitäten 
Läufer, Brücken, Bettumrandungen 
Orientteppiche u. -Brücken 
TAPETEN - LINOLEUM - GARDINEN - TEPPICHE 
Telefon 26644 







Muß ein Bad heute nur noch zweckmäßig sein ? 





Sozusagen ein “Sanitär-Raum“ zur bloßen Körperreinigung? 
Oder sollte sich das Bad nicht als Kulturraum in die zeitgemäße 
Wohnung einfügen 

durch fröhliche Farben und moderne Formen — 

vielleicht auch etwas größer für das Bidet? 

Den Mehraufwand rechtfertigt die erhöhte Lebensfreude! 
Entscheiden Sie wie Sie wollen: 

Über 200 sanitäre Einrichtungsgegenstände aus « Standard”Kristallporzellan 
in 8 verschiedenen Farben machen die Wahl leicht. 

Nur in der Qualität gibt es keine Auswahl: Es gibt nur eine 
“StandardQualität : Die Beste. 


Iprar.- Standard BONN 


G.m.b.H 


Die Weltmarkeo für Wohnkultur 








® ® 
miıinıi-sSTOTZz 
der kleinste STOTZ-Automat, den es je gab 


Mit modernen Werkstoffen und neuen Konstruktionsprin- 
zipien gelang es, eine Höhe von nur 78 mm in ausgeschal- 
tetem Zustand zu erreichen 


MINI-STOTZ hat die wesentlichen Vorteile der Stotz-Hoch- 
leistungsautomaten: Schlaganker und Zweifachunter- 
brechung. MINI-STOTZ ist zukunftssicher in Aufbau und 
Leistung. 


Was für alle Stotz-Automaten gilt, gilt auch für MINI- 
STOTZ: dauernde Betriebsbereitschaft, einfache Bedie- 
nung, vielseitige Verwendbarkeit, bessere Leitungsaus- 
nutzung, erhöhte Sicherheit. Fordern Sie bitte ausführliche 
Prospekte an. 


Der MINI-STOTZ ist so klein, 
daß er selbst in die flachsten 
Verteilungen ohne Schwierig- 
keit eingeschraubt werden 
kann. 
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BBC 


BROWN, BOVERI & CIE. AG., MANNHEIM 
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Neue Deutsche Künstlertapeten 
lichtbeständig und waschbar 

in jedem Fachgeschäft erhältlich 
künstlerische Mitarbeiter: 

Professor Hillerbrand, Architekt Magg, 
Lisl Bertsch, Luise Dellefant u. a. 


Hersteller: 


Erismann & Cie Inh. Hermann Glattes 
' Tapetenfabrik Breisach/Baden 


gegr.1838 
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Kachelöfen 
Kamine 
Brunnen 
Reliefs 


Dekorative 
Wandbilder 


Handgemalte 
Fliesen für 
Tische 


Gartenkübel 
Vogeltränken 
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Spezialanfertigung nach gegebenen und 


eigenen Entwürfen in edlem Glasurmaterial 
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STAATLICHE MAJOLIKA 
MANUFAKTUR KARLSRUHE 





